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Vorwort



Digitalisierung und neue Produktionstechniken haben Einfluss auf die Stadtplanung Generative Fertigungsverfahren („3D Druck“), Laserbearbeitung,



Die industrielle Stückzahl Eins kann im herkömmlichen Indust-



Leichtbauroboter, die Werkstücke einlegen können, und neue



riegebiet realisiert werden, das wir sicher auch weiter benötigen.



Zerspanungsmaschinen, die Dutzende Bearbeitungsschritte



Die kundennahe Mini-Fabrik stellt allerdings die Trennung von



im selben Arbeitsgang und dank schneller digitaler Steuerung



Produzieren, Wohnen und Shopping in Frage. Müssen wir lernen,



auch für jedes Werkstück individuell ausführen können, sind



Mischnutzung neu zu denken oder Mischgebiete neu zu bauen?



Teil von „Industrie 4.0“. Dazu gehört auch die Vision von der



Erzeugt eine lokale dezentrale Produktion eigentlich mehr oder



„Stückzahl Eins mit industrieller Qualität“: Mit neuster Maschi-



weniger Wirtschaftsverkehr? Wie kann Stadtentwicklung auf



nerie kann eine Fabrik statt großer Mengen uniformer Produkte



sich ändernde Anforderungen an Gewerbeflächen und größere



auch kleine Stückzahlen individualisierter Produkte fertigen



Vielfalt der Produktionsformen reagieren? Und wie lassen sich



und zwar mit industrieller Qualität und mit industriellem (nied-



neue Formen der Produktion in der wachsenden Stadt, in der



rigem) Preisniveau. Im Prinzip kann auch die ganze „Fabrik“



nicht nur die Nachfrage nach Wohnraum steigt, sondern dank



kleiner werden



der wirtschaftlichen Erholung auch die nach Gewerbeflächen,



Die lokale Produktion in der digitalisierten Mini-Fabrik im



mit Wohnen und anderen Nutzungen vereinbaren?



Hinterhof oder gar die Fertigung direkt im Laden wäre tech-



Einige Antworten, Anregungen und Handlungsempfehlungen



nisch machbar. Ob sie auch wirklich in breiter Front kommt,



gibt unser Report „Produktion in der Stadt- Berliner Mischung



oder eine spezifische Form der Produktion im Hochpreissektor



2.0“. Mit dem Report zeigt die Technologiestiftung auch, dass



bleibt, kann auch die Technologiestiftung nicht voraussehen.



die Industrie 4.0 mitnichten nur ein Thema der Industrie ist,



Dafür spricht die Kundennähe, dagegen sprechen die Grund-



sondern auch Auswirkungen auf die Stadt hat und von der



stückspreise und die Vorteile einer economy of scale. Klar und



Stadtplanung deshalb aufgegriffen werden sollte.



absehbar ist aber, dass die Kombination aus Digitalisierung und neuen Produktionsmethoden mehr Vielfalt und mehr unternehmerische Optionen für die Produktion der Zukunft schafft. Ebenso klar ist, dass neue Produktionsmethoden auch neue Kooperationsformen zwischen Herstellern und (End-)Kunden



Nicolas Zimmer



und mit Zulieferern aus den kreativen Branchen und der IT



Vorstandsvorsitzender



erfordern, die von räumlicher Nähe profitieren.



Technologiestiftung Berlin
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Zusammenfassung



Städte haben eine bewegte Industriegeschichte, hier wurden die



Neben allen Vor- und Nachteilen und den impliziten Konflikten



Erfindungen gemacht und umgesetzt, die disruptive Entwick-



wird eines klar: die Urbane Produktion wird vor allem von



lungen zur Folge hatten. Gab es zu Beginn der Industrialisierung



Unternehmern und Arbeitnehmern gewünscht. Neue Ansied-



in Berlin noch die „Berliner Mischung“, wurde im Verlauf die



lungen



Groß- und Schwerindustrie aus der Stadt an die Peripherie



urbanen Raum. Hier finden sich Synergien und Kooperationen



gedrängt und die neuen Quartiere der Innenstadt wurden funk-



mit Forschung und Entwicklung, Unternehmensnetzwerke und



tionsgetrennt. Mit digitaler Vernetzung und dank innovativer



Austausch mit der Maker- und Kreativ-Szene, als Nährboden



Fertigungstechniken kann in der Fabrik der Zukunft stadtnahe



für Innovationen. Zur Gewinnung qualifizierter Mitarbeiter



Produktion wieder ermöglicht werden.



muss heute mehr als das Gehalt stimmen. Aus und nach Berlin



und



alteingesessene



Unternehmen



brauchen



den



kommen die dringend benötigten Fachkräfte, die wiederum hier, Kehrt die Produktion in die Stadt zurück, geschieht das unter



zentral in der Stadt mit kurzen Wegen, mit einer ausgebauten



besonderen Voraussetzungen und hat bestimmte unterneh-



Infrastruktur und einer sozialen Vernetzung arbeiten und leben



merische Gründe. Die Stadtfabrik hat Auswirkungen auf das



wollen. Darüber hinaus ist Berlin ein geeigneter Ort um Proto-



Umfeld, hat einen Bedarf an geeigneten Flächen und beson-



typen zu testen, kritische Kundennähe ist dabei erwünscht und



dere bautechnische Herausforderungen, um eine konfliktarme



spricht für eine zentrale Lage als Unternehmensstandort.



Mischung mit angrenzenden Nutzungen zu gewährleisten.



Berlin wächst und die Notwendigkeit der nachhaltigen Planung



Es ist einer Reihe von gesetzlichen Auflagen und räumlichen



für eine ausgewogene Nutzungsmischung, die nicht nur Wohnen



Einschränkungen Rechnung zu tragen, wobei gerade hier die



berücksichtigt, liegt auf der Hand: eine Stadt ohne Produktion



Möglichkeiten der Digitalisierung und der neuen Techniken



ist ein Lebensraum ohne Zukunft.



unterstützend wirken können. Leise, platzsparend und umwelt-



Die Technologiestiftung legt mit dieser Publikation Hand-



entlastend zu produzieren, ist heute in vielen Branchen dank



lungsempfehlungen vor, wie die Stadtentwicklung auf neue



digitaler Vernetzung, 3D-Druck, Lasercutter oder kollaborativer



Möglichkeiten und Vielfalt der Produktion reagieren kann.



Fertigungsroboter möglich. Die Produktion in der Stadt, im Quartier, im Kiez und speziell im Hinterhof hat in Berlin eine lange Tradition. Es ist sowohl eine Struktur, als auch ein Erfahrungsschatz bei der gemischten Nutzung von innerstädtischen Räumen und Flächen vorhanden. Gleichzeitig steigt der Druck der wachsenden Stadt auf die vorhanden Areale und Gebiete und damit auch die Nutzungskonflikte. Dringend erforderlich sind konzeptionelle Planungsansätze und engagierte Projektentwickler. Sei es, um störungsarme Produktion im klassischen Mischgebiet in der Innenstadt zu erhalten oder neu anzusiedeln. Sei es für die Weiterentwicklung von Gewebegebieten am S-Bahnring, um Startups und Kreativszene neue Formen der Koexistenz mit klassischen produzierenden Unternehmen zu ermöglichen. Nicht zuletzt um die althergebrachten Industriegebiete in den Außenbezirken vor heranwachsenden Wohnnutzungen zu schützen, damit dort auch weiterhin laute Produktion im Schichtbetrieb möglich ist. Forschungsbedarf besteht zu Effekten der Nachhaltigkeit Urbaner Produktion bei der CO2-Minderung, Ressourceneffizienz, dem störungsarmen „Mixed-Use“ und den Auswirkungen dezentraler Produktion auf den Wirtschaftsverkehr. In Berlin gibt es bereits vorbildliche Gebiete, in denen Gewerbehöfe und Industriegelände programmatisch (weiter-) entwickelt wurden. Weitere Modellgebiete könnten zeigen, wie sich neue Produktionsformen räumlich neu- und weiter entwickeln können durch eine Aktivierung, Verdichtung und Vertikalisierung von Flächen für Urbane Produktion.
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Executive Summary



Cities have an eventful industrial history: inventions have been



long-established companies need urban space. Synergies



made and implemented in them that have led to disruptive



and cooperation between research and product development



developments. While at the beginning of industrialisation



take place here, as do enterprise networks and exchange



Berlin still had the „Berlin mix“, in time large-scale and heavy



with the creative scene, forming a breeding ground for urban



industry was pushed out of the city centre to the peripheries,



production. To procure qualified staff today, more than just the



and the new districts of the city were functionally separated



salary must be right. Much-needed skilled workers come from



into residential areas and employment zones. Thanks to digital



and to Berlin. In turn, they come here to the city center, with



networking and innovative manufacturing techniques, urban



its short travel distances, to live and work within a developed



production is once more possible, in the factory of the future.



infrastructure and a social network. Berlin is also a good place to test prototypes; to this end, critical consumer proximity is



If production is returning to the city, this is taking place under



desirable, which speaks for a central business location.



special conditions and for specific business reasons. A city



Berlin is growing and there is a clear need for sustainable



factory has an impact on the environment, requires suitable



planning for a balanced mix of uses that are not only considered



land and presents special constructional challenges in order



residential: a city without production is a habitat with no future.



to ensure a low-conflict blend with adjacent uses. There are a



In this publication, the Technologiestiftung Berlin suggests



number of legal requirements and space restrictions to be taken



recommendations for how urban development can respond to



into account. It is here that the possibilities of digitalization



new opportunities and the variety of production modes.



and new technologies can be useful. In many sectors, it is now possible to manufacture quietly, space-efficiently and without burdening the environment, thanks to digital networking, 3-D printing, laser cutting or collaborative production robots. Production in the city, in the local neighborhood and especially in the back yard has a long tradition in Berlin. There are both a structure for and a wealth of experience in the mixed use of urban spaces and land. At the same time, pressure on the existing settings and areas is increasing in the growing city, and thus also conflicts of use arise more often. Conceptual approaches to planning are urgently needed, as are dedicated developers. Be it in order to keep low-noise manufacturing in the classical mixed area in the city center, or to resettle it. Or to enable start-ups and creative scenes to forge new forms of coexistence with classical manufacturing companies by the further development of the buffer areas on the S-Bahn ring. Last but not least, to protect the traditional industrial areas on the outskirts from encroaching residential use, so that noisy production in shifts will still be possible there. Research is needed on the effects of the sustainability of urban production in terms of CO2 reduction, resource efficiency, low-interference „mixed-use“ and the effects of decentralised production on commercial traffic. In Berlin there are already exemplary



areas



where



commercially



used



backyards



and industrial sites have been programmatically (further) developed. Other pilot areas could show how new forms of production could evolve in new ways and spatially through the activation, consolidation and the verticality of land use for urban production. Besides all the advantages and disadvantages and the implicit conflict, one thing is clear: urban production is desired, especially by entrepreneurs and workers. Young firms and
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1. Industrie und Stadt



„Holt die Produktion zurück in die Stadt!“1 In einer wachsenden Stadt ist Platz für Alle und Alles. Hier wird



stadtplanerische



nicht nur gewohnt sondern auch gearbeitet und fabriziert. Die



Die beginnende Rückkehr der Produktion in die Stadt, wie



Funktionstrennungen



überdacht



werden.



Produktion in der Stadt hat eine lange und bewegte Tradition.



es sie schon im 19. Jahrhundert in der berühmten „Berliner



Erlebt sie als Urbane Produktion unter den Vorzeichen



Mischung“3 mit produzierenden Unternehmen im Hinterhof



veränderter Produktionsweisen eine Renaissance, wird sie ein



gab, kann gerade für Berlin eine Möglichkeit für eine



Baustein für eine lebendige und lebenswerte Stadt2. Durch die



nachhaltige Stadtentwicklung sein. Das gilt nicht nur für den



zunehmende Dezentralität von Produktion, Emissionsneutralität



stark verdichteten Innenstadtbereich mit der klassischen



und damit verbundene Stadtverträglichkeit von Fabriken



Blockrandbebauung, sondern auch für die Areale entlang des



und deren Verbreitung in der gesamten Stadt, können starre



S-Bahnringes und die Außenbezirke, also für die ganze Stadt.



Abbildung 1 Muss die Fabrik der Zukunft auf das Dach? Nutzungskonflikte in einer wachsenden Stadt



Quelle: A.-C. Erbstößer, 2016



1 http://www.manager-magazin.de/unternehmen/industrie/deutschland-holt-die-produktion-zurueck-in-die-stadt-a-1068115.html, Zugriff 20.04.2016 2 http://www.urbanmfg.org/what-is-urban-manufacturing/, Zugriff 20.04.2016 3 siehe Glossar im Anhang 8



1.1 Urbane Produktion Um sich dem Begriff Urbane Produktion zu nähern, muss die



Systemen (CPS) und Computer Integrated Manufacturing (CIM)



geschichtliche Entwicklung von Produktionsformen betrachtet



ein Entwicklungssprung eingetreten, dessen Auswirkungen erst



werden. Die weitgreifendste Veränderung tritt mit Ende des



am Anfang stehen8. Diese vierte Welle der Industrialisierung



18. Jahrhunderts ein, aus Manufakturen werden Fabriken. Hier



hat viele Definitionen, häufig wird sie als digitale Wirtschaft



liegt der Beginn der Industrialisierung, die ihren Ursprung in



mit Internetanschluss dargestellt.



Europa hat. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts war Berlin ihr Brennpunkt. Heute wird die Industrialisierung als



Urbane Produktion und Digitaler Wandel



Revolution bezeichnet, die in vier Wellen erfolgte. Berlin spielte bei der 2. Industriellen Revolution eine entscheidende Rolle.



In vielen Branchen gehören bereits heute mobiles Internet,



Die Nutzung von elektrischer Energie und damit verbundene



Cloud-Technologie, Software und Hardware wie der 3D



Erfindungen sowie der Maschinenbau führten Berlin an die



Drucker, der Laserschneider, multifunktionale Maschinen oder



Spitze der europäischen Industriestandorte. Noch heute wird



interaktive Fertigungsroboter zur Produktion. Die größten



Berlin als Elektropolis4 und damit als Keimzelle der Elektrizi-



Entwicklungen der Produktion finden sich derzeit in der



tätswirtschaft und Elektroindustrie bezeichnet.



Digitalisierung der Fertigungsprozesse. Mit einer vernetzten Ressourcenplanung (ERP) und der dazugehörigen Software, dem



Nach den Weltkriegen und der Teilung Deutschlands und der



Manufacturing Execution System (MES), unterliegt die Produk-



Stadt, nahm Berlins Bedeutung als Industriestandort stark



tion tiefgreifenden Veränderungen. Werden die Maschinen mit



ab. Große Industrieproduktionen verlagerten ihre Standorte



dem Internet und untereinander verbunden9, lassen sich die



in andere westdeutsche Regionen oder in Niedriglohnländer.



Fertigungsprozesse und damit Wertschöpfungsketten entwi-



Damit spielte Berlin bei der Entwicklung der 3. Industriellen



ckeln, wie sie bisher nicht möglich waren. Aus den digital



Revolution, dem Einsatz von Elektronik und IT in der Produk-



vernetzten Werkstücken10 werden interaktive Teilnehmer eines



tion, eine unbedeutende Rolle im Weltgeschehen. Der Weg von



Prozesses im Internet der Dinge. Es können Produkte in Kleinst-



der 3. zur 4. Industriellen Revolution wird als zwangsläufige



serien oder gar als Stückzahl 1 entstehen und das in enormer



Entwicklung angesehen und auch als Evolution bezeichnet5,



Geschwindigkeit, also förmlich als „on demand“ Bestellung.



daher wird der Begriff Industrie 4.06 häufig kritisch betrachtet7. Dennoch



ist



mit



der



Einführung



von



Cyber-Physischen



4 5 6



http://www.industrie-kultur-berlin.de/stadt_unter_strom/169.html, Zugriff 12.01.2016 Uhlmann, Prof. Dr. h. c. Dr.-Ing. Eckart (2014): Potenzialanalyse Industrie 4.0- Berlin, Fraunhofer IPK „Industrie 4.0 meint im Kern die technische Integration von CPS in die Produktion und die Logistik sowie die Anwendung des Internets der Dinge und Dienste in industriellen Prozessen – einschließlich der sich daraus ergebenden Konsequenzen für die Wertschöpfung, die Geschäftsmodelle sowie die nachgelagerten Dienstleistungen und die Arbeitsorganisation.“ Aus: Kagermann, H., Wahlster, W., & Helbig, J. (2013): Deutschlands Zukunft als Produktionsstandort sichern. Umsetzungsempfehlungen für das Zukunftsprojekt Industrie, acatec 7 Nach dem Ökonom Jeremy Rifkin ermöglicht die Digitalisierung jetzt die 3. Industrielle Revolution. 8 Petschow, U., Ferdinand, J. P., Dickel, S., Flämig, H., Steinfeldt, M., & Worobei, A. (2014): Dezentrale Produktion, 3D-Druck und Nachhaltigkeit, Schriftenreihe des IÖW 9 http://www.berlin-sdb.de/glossar/industrie-4-0/, Zugriff 14.07.2015 10 Aus einem Interview mit Sigmar Gabriel von Georg Giersberg für die Frankfurter Allgemeine Zeitung am 01.07.2015, siehe auch http://www.digitale-agenda.de/ 9



Abbildung 2 Prognosen für Technologien zu neuen Produktionstechniken



Quelle: Hype Cycle , Gartner Inc. 2014



„Das ist Industrie 4.0: Produkte, Geräte und Objekte mit einge-



in Aussicht gestellten Vorteilen für Kosten, Effizienz und neue



betteter Software wachsen mit IT-Systemen und Menschen zu



Geschäftsmodelle. Bisher hat sich die digitale Transforma-



einem verteilten, funktionsintegrierenden System zusammen und



tion nicht flächig vollzogen und die tatsächliche Produktivität



organisieren Wertschöpfungsnetzwerke und –prozesse sowie die



liegt noch deutlich hinter den Prognosen14. Dennoch wirkt die



automatisierte Produktion in Unternehmen der Industrie!“



Digitalisierung in allen Lebensbereichen und so auch in der
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Wirtschaft. Zwei Drittel der bundesdeutschen Unternehmen Das Wertschöpfungspotenzial von Industrie 4.0 für Deutschland



sind bereits aktiv oder planerisch mit Produkten oder Dienst-



wird im Jahr 2025, also in 10 Jahren, auf rund 78 Milliarden



leistungen für Industrie 4.0 befasst15. Es entwickeln sich neue



Euro eingeschätzt. Davon sollen knapp 62 Milliarden Euro auf



Produkte und Geschäftsmodelle, die durch eine digitale Vernet-



das Verarbeitende Gewerbe entfallen12. Der Digitalisierungsgrad



zung und Kooperation entstehen. Ganze Wertschöpfungsketten



der Wertschöpfungsketten und des Produkt- und Serviceange-



werden somit digital disruptiert und manch klassisches Indust-



botes wird von heute 20 – 24 % auf 80 – 86 % bis in 5 Jahren



rieunternehmen gerät unter Druck, sich digital neu zu erfinden.



eingeschätzt13. Technisch ist Vieles möglich, mit zahlreichen



11 12 13 14 15 10



siehe dazu: „Potenzialanalyse Industrie 4.0 – Berlin“ Expertenworkshop am 26.09.2014, Fraunhofer IPK siehe dazu: Bauer, W., & Horváth, P. (2015): Industrie 4.0-Volkswirtschaftliches Potenzial für Deutschland, Bitkom, Fraunhofer IOA siehe dazu: Geissbauer, Dr. Reinhard u.a. (2014): Industrie 4.0- Chancen und Herausforderungen der vierten industriellen Revolution, PricewaterhouseCooper AG http://www.welt.de/debatte/kommentare/article151155528/Digitalisierung-und-productivity-puzzle.html, Zugriff 20.01.2016 Zahlen für 2013 aus dem Statista-Dossier „Industrie 4.0 in Deutschland“



Beispiele aus Berlin, die eine Digitalisierung der Produktion



Die Bereiche der Digitalisierung, die speziell für Berlin eine



ermöglichen



Rolle spielen werden, bewerten Fachkreise deutlich anders als die Entwicklungen für andere Teile der Republik. Ist die Smarte



• Factor-E-Analytics GmbH entwickelt Software für effiziente • pi4_robotics GmbH ist ein Hersteller von Bildverarbeitungssystemen, Prüfautomaten und Robotern



Fabrik oder die digitale Fertigung in Süd- oder Westdeutschland bereits im Vormarsch, wird in Berlin große Hoffnung auf die



Produktion
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• KleRo GmbH unterstützt bei der Automation von Fertigung und Produktion18



boomende digitale Wirtschaft und die Startup Szene24 gesetzt. Aber auch die polyzentrische Stadtstruktur wird mit Entwicklungspotenzial für eine Urbane Produktion eingeschätzt. So beherbergen zum Beispiel die Mischung und Vielfältigkeit der



• Jonas & Redmann Group GmbH entwickelt individuell zuge-



Berliner Quartiere in der Innenstadt, die gut erschlossenen



schnittene Automationslösungen und Fertigungsstraßen19



Brachflächen entlang des S-Bahnrings oder die boomenden



• PTX Tech GmbH scannt Arbeitsraumszenen und erkennt



Zukunftsorte, jeweils Chancen für die Weiterentwicklung



• bewegte und statische Objekte, damit Mensch-Maschine



einer Urbanen Produktion. In Abgrenzung zu der digitalen



Kollaborationen kollisions- und unfallfrei möglich werden20



Produktion25 in der digitalen Fabrik26, die sich mit Prozessen im virtuellen Raum beschäftigt, wird bei der Urbanen Produk-



In einschlägigen Veröffentlichungen und auf Internetplatt-



tion der physische Ort der Produktion betrachtet, der auch als



formen zu digitaler Wirtschaft und Industrie 4.021 tauchte der



„smarte Fabrik“27 bezeichnet wird.



Begriff Urbane Produktion hierzulande nur als Randbemerkung



In den Statistiken und Klassifikationen des Statistischen



auf. Auch gängige Suchmaschinen liefern bisher nur wenig



Landesamtes Berlin Brandenburg zum Bruttoinlandsprodukt



brauchbare Inhalte. Neben der Ultra-Effizienz-Fabrik, in der



fällt Urbane Produktion größtenteils in die Klassifikation des



Umwelt- und Ressourcenthemen die Hauptrolle spielen, wird



produzierenden Gewerbes. Im Jahre 2014 war der Anteil in



Urban Manufacturing22 auch unter Innovationsaspekten für



Berlin mit 11,5 % um 2,4 % höher als im Vorjahr. Ob daraus ein



die Arbeit von morgen23 betrachtet. Wird der Begriff Urbane



anhaltender Trend abzuleiten ist, wie in Prognosen von Kredi-



Produktion als Teilbereich von Industrie 4.0 beschrieben, ist



tinstituten beschrieben, welchen Anteil dabei der Einfluss des



die deutlichste Abgrenzung zu diesem Oberbegriff, dass Urbane



Digitalen Wandels auf die Entwicklung der Urbanen Produktion



Produktion, auch wenn sie durch digital gewandelte Systeme



hat und haben wird, bleibt zu überprüfen.



oder Funktionen angetrieben wird, die konkreten physischen Räume in denen sie stattfindet betrifft.



16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27



http://factor-e.eu/, Zugriff 25.01.2016 http://www.pi4.de/, Zugriff 02.03.2016 http://www.klero.de/, Zugriff 21.03.2016 http://www.jonas-redmann.com/, Zugriff 06.06.2016 http://ptx-tech.de/de_DE/, Zugriff 06.06.2016 http://www.plattform-i40.de/sites/default/files/I40%20Whitepaper%20FuE%20Version%202015.pdf, Zugriff 04.08.2015 https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/made-in-the-city-urban-manufacturing/, Zugriff 01.04.2016 siehe dazu: „Urban Manufacturing – Produzieren in der Stadt“, BMBF, Innovationen für die Dienstleistungen von morgen, September 2015 http://www.ibb.de/desktopdefault.aspx/tabid-62/216_read-10980/back-52/, Zugriff 26.04.2016 siehe dazu: Lentes, Joachim u.a (2013): Digitale Produktion, Springer Die Grundlagen der digitalen Fabrik werden in der VDI-Richtlinie VDI 4499 Blatt 1:2008-02 definiert http://www.it-production.com/index.php?seite=einzel_artikel_ansicht&id=62164, Zugriff 29.01.2016 11



Für die Urbane Produktion ist die Digitalisierung insofern ein



und das Umfeld der Produktion, die sich durch eine Digitali-



Treiber, als sie die Fertigungstechnik kleinteiliger und damit



sierung der Produktion verändert. Visionäre der Urbanen



durch dezentrale Produktionsorte28 stadtverträglich werden



Produktion definieren diese als „so schonend und verträg-



lässt. Das betrifft einen Teil der herstellenden Unternehmen.



lich, dass sie selbst im städtischen Umfeld erfolgen kann“30.



Nicht jede Branche ist gleichermaßen von den Änderungen



Nach dieser Definition entstehen „nachhaltige Produkte durch



betroffen und manche Betriebe fertigen ihre Produkte immer



stadtverträgliche Fabriken und Produktionssysteme, flexible



noch ohne digitalisierte Prozesse oder vernetzte Automatisie-



Produktionskapazitäten und dezentrale Produktionsnetzwerke



rung. Dennoch ist auch für ein Unternehmen, das nicht digital



sowie stadtverträgliche Logistik“31. Auch, wenn es der Firma



automatisiert produziert, die Digitalisierung relevant. Dies gilt



American Apparel (mit Produktion in Los Angeles), die ein viel-



zum Beispiel für eine Mini-Fabrik, die im Hinterhof Brillen



zitiertes Beispiel ist, gerade nicht gut geht, liegt das nicht am



in einer Manufaktur herstellt, weil die Personalisierung von



Produkt oder gar am Produktionsort. Die



Produkten oder der Online-Handel neue Geschäftsmodelle in



Nutzungs-Mischung, „mixing“ oder „mix-use“ genannt, bleibt



einer vernetzten Welt eröffnen.



bei den amerikanischen Vordenkern weitgehend unerwähnt



stadtverträgliche



und wird erst kürzlich diskutiert32 und geplant, anders als in „Now, as more crowd into New York, the de Blasio administra-



europäischen und deutschen Städten und speziell in Berlin.



tion wants to marry housing and manufacturing once again.“29 Zusammengefasst ist Urbane Produktion eine Herstellung und Ein weiterer, und möglicherweise viel entscheidenderer, Einfluss



Verarbeitung von Produkten in der und für die Stadt, die dank



auf die Weiterentwicklung der Urbanen Produktion findet sich



innovativer und digitaler Technologien und anderer Faktoren



in den räumlichen Auswirkungen durch geänderte Fertigungs-



stadtverträglich ermöglicht wird. Das erfordert einen erwei-



prozesse. Vertriebswege, „just-in-time“ Zulieferungen als Teil



terten Blick auf vorhandene und neue Produktionsstandorte.



der Logistik- und Warenströme haben Einfluss auf den Standort



28 http://www.ingenieur.de/Themen/Produktion/Urbane-Wertschoepfung-Wenn-Industrie-Stadt-verschmelzen, Zugriff 26.05.2016 29 http://www.nytimes.com/2016/04/19/nyregion/experiment-on-queens-waterfront-would-mixmanufacturers-and-dwellers.html?rref=collection%2Fsectioncollection%2Fnyregion&_r=1, Zugriff 20.04.2016 30 http://opinionator.blogs.nytimes.com/2011/03/27/the-future-of-manufacturing-is-local/, Zugriff 01.04.2016 31 http://www.industrieanzeiger.de/future-trends/-/article/32571342/37483354, Zugriff 01.04.2016 32 http://www.smartgrowthamerica.org/2016/02/24/why-are-federal-programs-restricting-mixed-use-development/, http://prattcenter.net/sites/default/files/25_kent_policy_brief_final_0.pdf , Zugriff 01.04.2016 12



1.2 Neue Produktionstechnologien verändern Produktionsräume Klassische Produktion, im Sinne einer großen Fabrik in einem



Additiv-generative Fertigung34 und urbane Produktionsorte



Gewerbegebiet, die laut und dreckig ist, findet sich in Berlin genauso wie eine dezentrale und kleinteilige Produktion. Diese



Neue Produktionstechnologien bieten neue räumliche Möglich-



Form der Urbanen Produktion ist beispielsweise das Rapid



keiten. Die Bauteile einer modernen Fertigungsanlage werden



Prototyping der High-Tech-Industrie, die lokale Lebensmit-



kleiner, die Größe eines Servers in der digitalen Fabrik der



telproduktion, die High-End-Produktion oder die kundenahe



Zukunft entspricht mittlerweile der eines Zuckerwürfels, die



Store-Front-Produktion in der sogenannten Storefactory, die



dazugehörige Software ist platzbedarfsfrei. Geräusch- und emis-



ganz bewusst vor Ort im Geschäft nach Kundenwünschen



sionsarme Fabrikation wird durch neue Fertigungstechniken



produziert33. Alle diese Produktionsformen existieren in Berlin



möglich. Speziell 3D-Drucker und andere innovative Maschinen



und haben hier ihren Platz.



für professionelle Anwender werden zuverlässiger und sind in der Produktion in vielen Branchen auf dem Vormarsch.



Abbildung 3 Der „BigRep“ 3D Drucker kann Bauteile bis zu 1,3 cbm drucken, BigRep ONE mit Okke Stuhl



Quelle: BigRep GmbH
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„[...]dass Produktions-Modi und urbane Verortung korrespondieren und sich daran ein Wandel auch stadträumlicher Strukturen zeigt.“, aus: Brake, Klaus (2012): Berlin- relative Reurbanisierung einer gewendeten Stadt, aus: Reurbanisierung, Springer, S. 259 34 http://www.iws.fraunhofer.de/de/presseundmedien/presseinformationen/2013/presseinformation_2013-20.html, Zugriff 14.01.2016 13



Für die Entwicklung von generativer Fertigung, wie sie heute



Produzenten, also zum sogenannten Prosumer, werden können.



zum Beispiel beim 3D-Druck angewendet wird, wurden mit der



Soweit die Theorie, wie sie in Fachkreisen für die nächsten



3. Industriellen Revolution wichtige technische Voraussetzungen



Jahrzehnte vorhergesagt wird.



geschaffen. Die neuen Fertigungstechniken lösen Erwartung



Ein Beispiel für ein Projekt, in dem dieser Prozess erprobt



für eine industrielle Weiterentwicklung aus. In den positivsten



werden soll, ist „Highlight“35. Hier wird ein Lampenschirm



Vorhersagen wird vom Ende der seriellen Produktion und der



vom Konsumenten selber an die eigenen 4-Wände angepasst,



Fertigprodukt-Lagerhaltung gesprochen. Einhergehend werden



gestaltet und mit dem eigenen 3D Drucker ausgedruckt, also



langfristig einschneidende Veränderungen bei Logistik- und



produziert.



Lieferservices erwartet. In der Zukunft soll der Konsument zum



Abbildung 4 Produktionsablauf des „Highlight“ Lampenschirms



Quelle: http://highlight.digital.udk-berlin.de
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Jussi Ängelslevä, UdK Berlin, Bereich „Rethinking Prototyping“ , http://highlight.digital.udk-berlin.de/, Zugriff 08.03.2016



„Für die nächsten Jahre wird erwartet, dass die intelligente



die Allroundwerkzeuge bei der Laserbearbeitung von Werk-



Organisation dezentraler Fertigungseinheiten durch Verknüp-



stücken, die zum Trennen als sogenannter Lasercutter oder



fung von Informations- und Produktionstechnologie im Internet



zum Verbinden mittels Laserschweißtechnik zum Einsatz



der Dinge die Grundlage bieten wird für den nächsten großen



kommen. Die dazugehörige Steuerungs-Software ermöglicht



Entwicklungsschritt industrieller Produktion. [...] Die digitalen



auch die Überwachung und Dokumentation von Prozessen, von



Fabriken werden sich nicht mehr in Fernost befinden sondern aus



maschineninternen Signalen und automatisiert die Instandhal-



dezentralen Produktionseinheiten in regionaler Nähe bestehen,



tung und Reparatur durch Auswertung von Ereignissen, wie



die „Einzelstücke vom Band“ zu vergleichbaren Preisen wie bei



Werkzeugwechsel oder Maschinenstillständen. Moderne CNC37-



der Massenproduktion möglich machen.“



Fräsen und Drehmaschinen sind in der Lage, verschiedenste
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und für den Prozess bedeutende Daten zu sammeln, daraus Die Vorteile des 3D Drucks sind bekannt. Die Umsetzung für den



Kenngrößen zu berechnen, Trends abzuleiten und Verände-



Massenmarkt ist noch in weiter Ferne. Das Ziel, eine bedarfs-



rungen vorzunehmen. Damit tragen diese Maschinen dazu bei,



gerechte und schnelle Fertigung von komplexen Bauteilen,



Prozesse zu optimieren und zu automatisieren und werden Teil



kann zurzeit nur von sehr ausgereiften Druckern unter profes-



eines vernetzten Fertigungsprozesses. Genau wie bei kollabo-



sioneller Anleitung erfolgen. Damit ist die Herstellung eines



rativen Assistenzsystemen zur Fertigung und Montage werden



Produktes in Form und Funktion nach Kundenwünschen indi-



mit diesen Maschinen räumliche Anforderungen verändert



viduell und auch in Stückzahl 1 in vielen Unternehmen noch



und sogenannte Produktionsinseln ermöglicht. Diese Inseln



nicht möglich Dennoch spricht für den Einsatz dieser Produk-



können unabhängig im Raum produzieren und sind nicht in eine



tionstechnik in der Stadt, dass kleinteilig und schnell gefertigt



Produktionskette eingebunden und damit nicht an eine fest-



werden kann und das fast lautlos und emissionsarm.



gelegte räumliche Struktur fixiert. Das ermöglicht die flexible Planung eines Produktionsraumes, der eine oder mehrere



Multibearbeitungsmaschinen und Produktionsabläufe



Inseln aufnehmen kann. Diese Entwicklung steht in direkter Verbindung mit dem wachsenden Wunsch von Unternehmen



Mit 5 und mehr Achsen beherrschen Fräs- und Zerspanungs-



nach Transformationsimmobilien38.



maschinen die Fertigung von hochkomplexen Formen und mit einer schnellen und individuellen Steuerung mit Bearbeitungs-



Berliner Anbieter von Fräs- und Zerspanungstechnik



wechseln, zum Beispiel dem Wechsel des Werkzeug-Aufsatzes, sind viele verschiedene Fertigungs- und Funktionsschritte



• http://www.rapidmill.de/impressum.html



mit einer Maschine möglich. Das bedeutet, ein Produkt kann



• http://www.kubitzfwt.de/



mit einer Maschine und an einem Produktionsort viele oder



• http://www.roeper-formenbau.de/



gar alle notwendigen Fertigungs- und Montageschritte durch-



• http://www.ellinger-verwaltung.de/de/start.html



laufen, ohne sich physisch fortzubewegen. Das gleiche gilt für



• http://www.feinmechanik-berlin.de/
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www.haute-innovation.com/de/publikationen/die-generative-fertigung-potenziale-der-additiven-fertigung-fuer-die-produktion-im-internet-der-dinge.html, Zugriff 26.05.2016 Computerized Numerical Control Siehe dazu auch Kapitel 3.3 Urbanes Industrie- und Gewerbegebiet: Gewachsene Standorte mit neuer Mischung 15



Abbildung 5 werk5 Modellbau Berlin | 5-Achs-CNC-Bearbeitung



Quelle: werk5, www.werk5.com



Robotik und veränderte Arbeitsräume



räume flexibler gestaltet werden oder sogar ganz wegfallen. Der Roboter-Assistent für automatisierte Produktionsabläufe



Bei neuen Produktionstechniken wird der Robotik eine zuneh-



kann in prototypischen Produktionsräumen ohne Schutzraum



mend wichtigere Rolle in der Fabrik der Zukunft zugeschrieben.



zusammen mit dem Monteur an einem Arbeitsplatz arbeiten.



Neben der vollautomatisierten Fertigung von Einzelteilen und



Prototypen für diese Zusammenarbeit gibt es bereits. Neben



der Montage von Endprodukten, wird das individualisierte



der Entlastung von Arbeitern bei schweren körperlichen Tätig-



Produkt in kleinen Stückzahlen mehr Flexibilität im Ablauf der



keiten oder monotonen Wiederholungstätigkeiten, kann der



Produktion erfordern. War diese Form der Produktion früher



kollaborative Roboter neue Anlagenkonzepte ermöglichen. Das



in der klassischen Manufaktur verortet, kann mit dem Zusam-



eröffnet bei der Planung für Fertigungs- und Montageanlagen



menwachsen von Mensch und Maschine, der sogenannten



neue räumliche Lösungen, die nicht mehr in flächigen und line-



kollaborativen Robotik , der Arbeitsraum in der Smart Factory



aren Strukturen angeordnet werden müssen.
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neu gestaltet werden. Für die Robotik waren bisher streng definierte Zonierungen in der Werkhalle nötig, aber durch immer



„[...] wo Schutzzäune nötig waren, kann der Bediener jetzt sicher bei



ausgereiftere Sensorik können Schutzräume für solche Arbeits-



laufendem Betrieb in den Arbeitsraum des Roboters hineingehen.“40



39 Forschungsprojekt KobotAERGO mit der Technischen Universität Berlin und dem Berliner Unternehmen Aucoteam GmbH: https://www.lfe.mw.tum.de/projects/kobotaergo/, Zugriff 31.05.2016 40 http://www.arbeit-und-gesundheit.de/2/1870, Zugriff 27.06.2016 16



Abbildung 6 Fabrik der Zukunft: Dezentrale Produktionsinseln lösen das Fließband ab, Industrie 4.0, Smart Factory



Quelle: Fraunhofer IML, Rainer Bressel



Stadtverträgliche Produktion durch neue Produktionstechniken



vernetzen Unternehmen - und das nicht nur virtuell sondern auch physisch. Technisch ist bereits vieles möglich. Wann und



Die räumlichen Veränderungen, die aus der Verwendung von



in welchem Umfang diese Umstrukturierungen und die damit



neuen Produktionstechniken erwartet werden , stehen in



verbundenen Veränderungen in der Fläche wirksam werden,



direktem Verhältnis mit der weiterentwickelten Technik. Der



gilt es zu untersuchen und zu erforschen. Für viele Klein- und
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Einsatz von modernen Technologien befördert eine stadt-



Mittelständische Unternehmen sind diese neuen Produktions-



verträgliche Produktion, die eine Mischung auch mit anderen



technologien noch zu teuer und funktional nicht beherrschbar.



Nutzungen verträglich werden lässt. Bei einer Miniaturisie-



Bisher gibt es bundesweit und in Berlin wenig smarte Fabriken,



rung der Produktteile, bei gleichzeitiger Miniaturisierung der



die im Sinne von Industrie 4.0 und stadtverträglich produzieren.



Maschinen sind dezentrale Produktionsorte, also auch außerhalb des klassischen Industriegebietes, im Hinterhof möglich. Nicht in jeder Branche, aber bei einer Individualisierung des



„Denn intelligente Fabriken („Smart Factories“) richten ihre



Produktes und einer schnellen und bedarfsgerechten Produk-



Produktion kurzfristig auf die Wünsche einzelner Kunden aus,



tion wird in Zukunft ein abnehmender Bedarf an Lagerflächen



vollvernetzte Unternehmen („Smart Companies“) organisieren



möglich. Gleichzeitig wird der Übergang von klassischer,



unzählige Lieferketten parallel und gleichen ihr Angebot dyna-



industrieller Produktion zur Dienstleistung und der digitalen



misch mit sich entwickelnden Trends in sozialen Medien ab, digitale



oder wissensbasierten Wirtschaft gleitend. Mit einer Hybri-



Haushalte („Smart Homes“) steuern die Logistik in Privathäusern



disierung der Wertschöpfung wachsen Produktion, Service



und reagieren binnen Sekunden auf Wünsche und veränderte Stim-



und Dienstleistung am Ort zusammen oder verbinden und



mungen ihrer Bewohner.“ 42



41 Roskamm, Dr. Nikolai (2013): Das Leitbild von der ‚Urbanen Mischung’, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt 42 Bundesverband der Deutschen Industrie (2015): Die Digitale Transformation der Industrie, Roland Berger 17



1.3 Urbane Fabriken in der wachsenden Stadt Bei Urbaner Produktion wird auch von Future Urban Industries43



dieser Trend auch für die urbane Produktion und für Berlin eine



oder von Smarten oder Grünen Stadtfabriken44 oder Minifa-



Rolle spielen wird oder welche vorteilhaften Entwicklungen für



briken im Hinterhof gesprochen. Urbane Produktion meint



eine wachsende Stadt daraus entstehen können, ist weitgehend



mehr als einfach nur Fabrikation in der Stadt. Diese wurde aus



unerforscht50. Daher ist es nötig, die dahinterliegenden Gründe



bekannten Gründen an die Stadtränder, auf die „grüne Wiese“



genauer zu betrachten und dabei die individuelle Situation von



oder in das Ausland verdrängt. Kehrt sie in die Stadt zurück,



Berlin zu analysieren.



geschieht das unter besonderen Voraussetzungen und hat bestimmte unternehmerische Gründe. Die Sunday Times titelte



Ausgehend von den bisherigen Erkenntnissen und den Prog-



bereits vor zwei Jahren „Hello 3D-Printing – Goodbye China“45



nosen für eine Reindustrialisierung der Stadt, wird sich in der



und New York fördert Projekte46 der innerstädtischen Produk-



inneren Stadt sicherlich keine neue Großindustrie in Berlin



tion mit 150 Millionen USD. Ob die lokale Mini-Fabrik ein



ansiedeln. Auch ist nicht von der Rückkehr von speziellen



zukunftsfähiges Modell ist, wie es diese Vision besagt, und ob



Industriebranchen in die Innenstadt auszugehen, zum Beispiel



Produktion in die Städte oder gar die Innenstädte zurückverla-



des Anlagen- und Maschinenbaus. In anderen Fällen ist wegen



gert werden wird, weiß heute ehrlicherweise niemand.



einem internationalen Absatzmarkt ein zentraler Standort nicht relevant. Der Ausbau von vorhandenen Standorten



„Abhängig von der weiteren Entwicklung der Kostenfaktoren



findet aber sehr wohl statt, auch bei den großen Produktions-



Arbeit und Energie, die in der Vergangenheit in manchen Fällen



stätten51. Neben diesem punktuellen Standortwachstum werden



zu einer Verlagerung der Produktion ins Ausland, tendenziell



für Berlin Klein- und Mittelständische Unternehmen aus dem



eher in asiatische Länder, geführt haben, könnte in Zukunft eine



produzierenden Gewerbe sowie angrenzenden Branchen aus



Produktion mittels additiver Fertigung in Deutschland wieder



dem Dienstleistungssektor und Startups aus dem Soft- und



wirtschaftlich sein. Wahrscheinlicher als ein „Zurückdrehen“



Hardwarebereich eine stärkere Rolle spielen52. Dazu werden



der Globalisierung ist jedoch, dass 3D- Drucker in Zukunft dort



Entwicklungen und Forschung53 für eine Fabrik der Zukunft54,



zum Einsatz kommen, wo deren Erzeugnis verwendet oder



nachhaltige Produktion55 und für übergeordnete digitale Stra-



vertrieben wird.“



tegien56 die zukünftige Entwicklung Berlins beeinflussen. In
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den Betrachtungen dieser Entwicklungen wurden sowohl der Dennoch wird ein Trend der Reurbanisierung48 und damit verbun-



Innenstadtbereich, also die klassischen Gründerzeitquartiere,



dener Reindustrialisierung49, festgestellt, eine Renaissance der



einbezogen als auch die Flächen entlang des S-Bahnringes und



Städte als Lebens- und Arbeitsraum ist zu verzeichnen. Ob



die Außenbezirke bis zur Stadtgrenze.



43 Schössler, Martin u.a. (2011/12): Future Urban Industries, Policy Brief, Stiftung Neue Verantwortung 44 Schössler, Martin u.a. (2012): ’Grüne Fabrik’ statt grüne Wiese- warum die Industrie wieder näher an die Stadt rücken sollte, Policy Brief, Stiftung Neue Verantwortung 45 http://www.thesundaytimes.co.uk/sto/business/Tech_and_Media/article1287518.ece, Zugriff 01.04.2016 46 http://www.capitalnewyork.com/article/city-hall/2016/03/8592610/city-launch-150m-fund-manufacturing-projects, Zugriff 01.04.2016 47 Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI), Positionspapier, Implikationen des 3D-Drucks für die Rohstoffsicherung der Deutschen Industrie, 15.01.2016 48 siehe dazu: Brake/ Herfert (2012): Reurbanisierung, Springer VS 49 https://www.ihk-berlin.de/blob/bihk24/produktmarken/politische-positionen-und-statistiken_channel/ZahlenundFakten/downloads/2738212/596f27c0de827ed46e9b1edaac5ded52/Berliner_Wirtschaft_in_Zahlen_2015-data.pdf, Zugriff 26.04.2016 50 Im Forschungsverbund eröffneten Berliner Fraunhofer Institute Anfang 2016 ein Leistungszentrum für Digitale Vernetzung, indem auch Produktion und Industrie einen Anwendungsbereich bildet: http://www.digitale-vernetzung.org/, Zugriff 03.06.2016 51 https://www.rbb-online.de/wirtschaft/beitrag/2015/05/Daimler-investiert-in-Standort-Berlin-weniger-CO2.html, Zugriff 25.01.2016 52 Uhlmann, Prof. Dr. h.c. Dr.-Ing. Eckart (2014): Potenzialanalyse Industrie 4.0 – Berlin, Fraunhofer IPK/ IWF/ TU Berlin 53 http://www.morgenpost.de/wirtschaft/article206912209/Wirtschaft-will-Staatssekretaer-fuer-Digitales.html, Zugriff 25.01.2015 54 http://digitalcubetestcenter.de/, Zugriff 22.02.2016 55 http://www.cubefactory.org/, Zugriff 22.02.2016 56 http://www.bi40.de/, Zugriff 22.02.2016 18



„Neuartige Formen von Fertigung in urbanem Umfeld kann es



Umfeld



geben. Eine ganz bestimmte Ausprägung „intelligenter“ Fertigung scheint sogar auf urbane Standorte angewiesen zu sein,



Planerische, technische und bauliche Maßnahmen können



und sie verspricht – mit ihrem hohen know-how-Anteil – eine



helfen, Konflikte zu vermeiden und unterstützen die Einbindung



entsprechende Flächen-Rendite. Solche Fertigung kann es im



in eine vorhandene bauliche Struktur. Mit einer konzeptionellen



Wechselverhältnis ihrer Arbeits-Strukturen und der Intensität



Flächenentwicklung



von Urbanität abgestuft auch in der weiteren Stadtregion



mit einer Kategorisierung der Produktion erfolgen. Um das



geben. Entsprechend differenzierte Typen stadtaffiner Fertigung



Miteinander an den funktionsmischenden Rändern eines Indus-



wären zu generieren.“57



triegebietes, eines klassischen Mischgebietes oder im neuen



können



gezielte



Ansiedlungsstrategien



„Urbanen Mischgebiet“ zu regeln, fordern Experten eine In der Produktion, sei es der Smart Urban Factory, der Fabrik



Kategorisierung von stadtverträglicher Produktion. Diese Kate-



der Zukunft58, Mini-Fabrik im Hinterhof oder der klassischen



gorisierung nimmt Bezug auf neueste produktionstechnische



Produktion im städtischen Industriegebiet, ändert sich einiges.



Entwicklungen und die Veränderungen von Geschäftsmodellen



Das betrifft die Produkte, die Form der Produktion, die Arbeits-



im digitalen Wandel.



abläufe, die Lieferketten und die Vertriebswege. In manchen Unternehmen wird noch wie im 19. Jahrhundert in der Manu-



Je nach Kategorie muss festgelegt werden, wo bauliche



faktur produziert, aber fast ausschließlich online verkauft, bei



Lärmschutzmaßnahmen für angrenzende Wohngebäude, wie



anderen Herstellern sind alle Bereiche der Produktion und des



zum Beispiel das „Hamburger Fenster“60, sinnvoll werden.



Vertriebs betroffen. Welche Auswirkungen haben diese Verän-



Die Planung von angemessenen technischen Lösungen, von



derungen auf die Abläufe der Herstellung und damit auf die



Abstandsflächen und Pufferzonen sowie die Beachtung einer



innere Gebäudeplanung und auch auf die äußere Erscheinung



Maßstäblich- und Verhältnismäßigkeit, können Konflikte im



der Stadt-Fabrik? Für die Neuplanung oder den Umbau eines



Vorfeld vermeiden.



Gebäudes zur innerstädtischen Produktionsanlage muss eine ganze Reihe von Fragen59 beantwortet werden. Die Anforde-



Auch der umgekehrte Fall, also notwendige und zusätzliche



rungen an eine Stadt-Fabrik sind so unterschiedlich wie die



Schallschutz-Maßnahmen an Produktionsgebäuden, sind ein



Umgebung, das herzustellende Produkt und die Art, wie es



wichtiger Faktor und auch Emissionsrichtlinien für die Luftver-



gefertigt wird. Einige Fragen werden in Fachkreisen immer



schmutzung müssen überprüft werden. Viele innerstädtische



wieder gestellt und sollen daher hier genauer betrachtet



Produktionsformen haben eine emissionsarme oder nahezu



werden.



emissionsfreie Produktion. Für die Reduktion von Lärm durch Verkehr, sei es Lieferverkehr oder ÖPNV oder Individualver-



1. Wie sieht das Umfeld einer Urbanen Produktionsstätte aus?



kehr, sind konzeptionelle Quartierslösungen erwünscht. Hier



2. Welche Unterschiede gibt es bei einer Planung im Bestand



können



zu einem Neubau?



Planungsinstrumente



helfen,



Auflagen



individuell



anzupassen und Konflikte zu vermeiden. Neben dem Ruf nach



3. Welchen Flächenbedarf hat eine Stadt-Fabrik?



neuen Verordnungen sind viele Experten der Meinung, dass es



4. Gibt es eine Typisierung und damit bestimmte Anforderungen



keiner weiteren Planungsinstrumente bedarf, vielmehr sollten



auf Gestaltung, Baukonstruktion, Infrastruktur und Gebäu-



die bestehenden Werkzeuge und Verordnungen aktualisiert



detechnik?



werden. Mit neuen Kategorien und einer differenzierten Bestandanalyse von Gebieten und Gebäuden, lassen sich Mischungen, Abstandflächen und Pufferzonen binnendifferenzierter planen.



57 58 59 60



Schössler, Martin u.a. (2011/12): Future Urban Industries, Policy Brief, Stiftung Neue Verantwortung http://www.henn.com/de/research/factory-future, Zugriff 08.06.2016 Spath/, Thoma, u.a. (2014): Stadt der Zukunft – Strategieelemente einer nachhaltigen Stadtentwicklung, acatec http://www.hamburg.de/contentblob/3303900/data/schallschutz-bei-teilgeoeffneten-fenstern.pdf, Zugriff 10-03-2016 19



alter Traditionen und stellt mit einem Wachstum in die Höhe



Neubau oder Bestand



einen ressourceneffizienten Umgang mit dem wertvollen städtiIm Bereich des Neubaus von Produktionsstätten sind vor allem



schen Grund und Boden dar. Ob moderne Produktionsprozesse



geeignete Grundstücke nötig. Im innerstädtischen verdichteten



sich kostenneutral von der Fläche in die Höhe entwickeln lassen



Stadtraum sind verfügbare Flächen oft Mangelware. Bei Umpla-



muss da, wo es nicht ohnehin schon funktioniert, erforscht64 und



nungen im Bestand und Nutzungsänderungen oder Konversionen



erprobt werden.



besteht die Möglichkeit, dass historisch gewachsene Strukturen mit neuen Nutzungen zusammenwachsen und neue Mikrozen-



Fabriktypisierung, Gestaltung und Baukonstruktion



tren für innerstädtische Produktion entstehen. Allerdings ist es auch möglich, dass durch Änderungen der Bestandsschutz



Die vertikale Fabrik, die gläserne Produktion, die Mini-Fabrik



erlischt und gewachsene Strukturen verloren gehen. Oft wird



im Hinterhof, die Manufaktur, Store-Front-Produktion- sie alle



dies billigend in Kauf genommen oder sogar beabsichtigt61. Die



haben produktspezifische Arbeitsabläufe und Prozesse, die sich



Folge kann ein Verlust von Nutzungsmischung und der damit



in den Flächenbedarfen spiegeln. Produktionsflächen, Lagerflä-



verbundenen Aufenthaltsqualität sein. Eine weitere Folge kann



chen und Verkaufsflächen müssen mit den Erschließungs- und



die Wertminderung der Gebäude und der umgebenden Freiflä-



Verkehrsflächen sinnvoll verknüpft werden, so dass Stoffströme



chen sein.



für Produktion und die Bewegungen von Personal und Kunden im Gebäude reibungslos ablaufen können. Bei bestehenden Gebäuden sind Einschränkungen bei Lasten und Flexibilität bei



Flächenbedarf Neubau



Raumaufteilungen gegen Standortvorteile abzuwägen. Weitere Wenn die Fläche knapp wird, kann nur in die Höhe ausgewichen



Kriterien für die Um- oder Neugestaltung eines Fabrikgebäudes



werden. Hohe Kosten für Flächen, eingeschränkte Expansions-



sind wirtschaftliche Gründe wie die Senkung der Betriebskosten



möglichkeiten und keine Flexibilisierung sowie erhöhte Kosten



oder eine umweltfreundliche und schadstoffarme Gebäudege-



für die Einhaltung von baulichen Auflagen sprechen gegen einen



staltung.



innerstädtischen Standort. Bautechnische Antworten können dem entgegen wirken.



Beispiele für vertikale Fabriken in Berlin



Die sogenannte „vertikale Fabrik“ gibt es schon lange, als



• Peter Behrens Haus, (ehemalige NAG Automobilproduktion,



historische Produktionsstätte der Industrialisierung auch als



Bj. 1901), Schöneweide65



Etagenfabrik bezeichnet, als Modellfabrik der Nachkriegszeit



• BMW Logistikzentrum, Spandau66



oder als moderne Antwort für dicht bebaute Areale . Sie kann



• Bikini-Haus (ehemalige Bekleidungsproduktion, Bj. 1957),



62



63



eine Lösung für den Mangel an ebenerdigen Industrieflächen und eine Antwort auf steigende Grundstückspreise bei einer



Charlottenburg67 • Wernerwerk-Hochhaus (Schaltwerk)68



Verknappung von Flächen sein. Der Engpass an geeigneten Bestandsimmobilien führt mitunter zu einem Wiederentdecken



61 Eingesessene Gewerbetreibende sollen sich einen neuen Standort suchen: http://mediathek.rbb-online.de/tv/rbb-AKTUELL/Neues-Leben-im-alten-Gaswerk/rbb-Fernsehen/Video?documentId=35348552&topRessort=tv&bcastId=3907840, Zugriff 19.05.2016 62 http://www.mascontext.com/issues/16-production-winter-12/vertical-urban-factory/, und http://www.verticalurbanfactory.org/, Zugriff 15.01.2016 63 „BMW plant in den nächsten Jahren Investitionen von über 100 Millionen Euro in Berlin. Auf dem Werksgelände in Spandau soll bis 2017 ein neues Logistikzentrum für das Motorradwerk mit einem 40 Meter hohen Hochregallager entstehen.“- http://www.rbb-online.de/wirtschaft/beitrag/2015/10/ BMW-erster-Spatenstich-Logistikzentrum-Spandauer-Motorradwerk.html, Zugriff 09.03.2016 64 Forschungsprojekt zu urbaner Landwirtschaft im Hochhaus: The Pig Farm, https://www.youtube.com/watch?v=x1r5GutrXX4, Zugriff 10.06.2016 65 http://www.stadtentwicklung.berlin.de/denkmal/denkmale_in_berlin/download/industrie/industriekultur_09_ort_nag.pdf, Zugriff 05.07.2016 66 http://www.tagesspiegel.de/wirtschaft/motorradwerk-spandau-bmw-investiert-100-millionen-euro-in-berlin/11703710.html, Zugriff 05.07.2016 67 Bis Ende der 1960er Jahre waren dort mehr als 60 Modefirmen ansässig, es wurde produziert und verkauft. https://www.bikiniberlin.de/de/about/, Zugriff 05.07.2016 68 http://www.visitberlin.de/de/ort/wernerwerk-siemensstadt-schaltwerk-hochhaus, Zugriff 25.08.2016 20



Abbildung 7 Sehen so die vertikalen Stadt-Fabriken der Zukunft aus? Architekten-Vision vor den Toren von New York City



Quelle: New York Skyscraper Competition 2015, Stuart Beattie, EVOLO, LLC
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1.4 Typisierung Urbaner Produkte Ein Produkt ist ein Ergebnis einer Arbeit und wird unterteilt in



Prototypen-Bau, zum Beispiel für die High-Tech-Branchen70,



materielle und immaterielle Güter und Dienstleistungen. Wird



Nischenprodukte aus dem Luxussegment und Produkte aus den



dieses Produkt in der Stadt gefertigt, wird es zu einem Urbanen



alteingesessenen herstellenden Unternehmen.



Produkt aus Urbaner Produktion. Bei den hier betrachteten



Neben solchen Produkten finden sich in einer gewachsenen



Urbanen Produkten handelt es sich um physische Sachgüter.



Stadt mit bewegter Industrialisierungsgeschichte auch zahl-



Nach den klassischen Definitionen der statistischen Bundes–



reiche große und mittelständische Unternehmen, die am



und Landesämter und deren Klassifikationen, findet sich die



Standort vor hundert oder mehr Jahren gegründet wurden



Urbane Produktion größtenteils im Bereich des verarbeitenden



und ihre Produkte nach wie vor in der Stadt fertigen. Ob diese



Gewerbes. Hierzu zählt die Herstellung von Produkten und Halb-



Produkte geeignet sind, in der Stadt produziert zu werden



zeugen und auch die Wartung und Reparatur von Maschinen.



oder nicht, der Standort wurde behalten. Ob Turbinen in einer



Der entscheidende Unterschied zu immateriellen Produkten



neu geplanten Stadt produziert würden, liegt sicherlich am



aus anderen Branchen sind besondere Anforderungen an den



Digitalisierungsgrad der Fertigung und der infrastrukturellen



Standort in der Stadt und die Funktionalität des Gebäudes,



Ausstattung der Umgebung.



das speziell für die jeweilige Produktion gebaut oder umgebaut wurde. In Anlehnung an diese Definitionen tut sich ein



Manche Produkte aus städtischer Produktion können an jedem



ganzer Strauß an Beispielen69 auf. Produkte, die bereits heute



Standort produziert werden, andere dürfen oder können nur an



erfolgreich vor allem in der Innenstadt hergestellt werden, sind



speziellen Orten gefertigt werden und einige Produkte könnten



Dinge des täglichen Bedarfes, wie Pflege- oder Nahrungsmittel.



unter veränderten Umständen auch an anderen, ungewohnten



Dazu kommen individualisierte Produkte in Kleinstserien und



Orten hergestellt werden.



Abbildung 8 Orientierung durch Sound mit gedruckter Otoplastik (Hörhilfe)



Quelle: Frauke Taplik, HfG Offenbach



69 70
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Siehe dazu auch: Ulla C. Binder: Manufakturen. Handgemachtes aus Berlin. Nicolai-Verlag, http://www.tagesspiegel.de/kultur/berlin-buecherhand-werk-hat-goldenen-boden/13581338.html, Zugriff 19.05.2016 siehe dazu: Prof. Eberhard von Einem zu Industrie und Dienstleistungen im Lichte der globalen Wissensökonomie, Kongress „Regionale Stadtlandschaften“, 6./7. Juni 2013, Hamburg



Tabelle 1 Berliner Beispiele für Produkte aus den Produktgruppen für Urbane Produktion und deren Standorteignung für die Produktion in der Stadt ( geeignet,



bedingt geeignet,



Produktgruppe



Halbzeuge, Prototypen, Verpackungen, Gehäuse, Ersatzteile Serielle Produktion, Motoren- und Maschinenbau



weniger geeignet)



Produktbeispiele



Innerstädtische Produktion Mischgebiet



Produktion im GewerbeIndustriegebiet



Produktentwicklung und Prototypenbau71 Ersatzteile: Baupläne runterladen und im nächsten „FabberStore“ ausdrucken72 Antriebsmotoren, Motorräder, Turbinen73 3D Drucker74, Roboter Zahnersatz oder Prothetik75



High-Tech, Lasertechnik, Medizintechnik und Pharmaindustrie



Orthopädieprodukte76 und Medizinprodukte für Herzkrankheiten77 Pharmazeutische Produkte78



Lebens- und Pflegemittel



Mini-Brauereien79, Urban-Gardening80, z.B. Honig81, Fruchtgummi82, Schokolade83 Kaffee, Bier, Gebäck, und Produkte aus dem Drogeriebereich84



Personalisierte oder High-EndNischenprodukte und Einzelstücke



Bekleidung85, Schuhe86, Parfüm87, Handyhüllen88, Möbel89, Brillen90, Notebooks91



Elektro- und Telekommunikationsprodukte



Leuchten und Leuchtmittel92, IKT-Hardware93



Quelle: eigene Darstellung 71 http://www.constin.de/de/konstruktion/prototypen-konstruktion.html, http://www.contag.de/, http://www.blitzfertigung.de/index.php/vorrichtungs-und-prototypenbau/, http://www.vorschub-berlin.de/projekte.html, http://www.trinckle.com/index.php, Zugriff 29.01.2015, https://www.freeforma.am/, Zugriff 03.06.2016, http://www.india-berlin.com/, http://lippertstudios.com/, Zugriff 19.08.2016, 72 3yourmind- 3D Druck-Software und Serviceplattform, https://www.3yourmind.com/de, Zugriff 18.01.2016 73 zum Beispiel: Siemens AG, BMW AG, Mercedes Benz Daimler AG, IAV GmbH uvm. 74 BigRep hat weltgrößten 3D Drucker gebaut, er wird in Berlin Kreuzberg hergestellt: https://bigrep.com/, Zugriff 30.05.2016 75 Fertigung und Lieferung „On Demand“ , zum Beispiel für Operationen: http://www.tagesspiegel.de/wirtschaft/die-dritte-dimension-wie-berliner-3-d-drucker-die-industrie-veraendern-sollen/12809018.html, Zugriff 02.03.2016, http://www.marc-hinze.de/blog/gesundheit-und-zaehne/total-digital-implantat-und-zahnersatz-aus-dem-3d-drucker-fraestechnik-digitaler-workflow-und-cadcam-fuer-absolute-praezision/, http://www.3d-drucken.de/tag/ottobock/, Zugriff 10.05.2016 76 zum Beispiel: Otto Bock HealthCare Deutschland GmbH, OTB GmbH uvm. 77 zum Beispiel: Biotronik SE & Co. KG, Berlin Heart GmbH uvm. 78 zum Beispiel: Bayer Pharma AG, Pfizer Deutschland GmbH uvm. 79 http://www.qiez.de/berlin/top-listen/top-9-brauereien-in-berlin-craft-beer-biergaerten-hausbrauereien-brauerei-kurse-und-mehr/2280225, Zugriff 02.03.2016 80 zum Beispiel: http://www.ecf-farmsystems.com/, Zugriff 19.08.2016 81 http://stadtbienenhonig.com/, Zugriff 02.03.2016 82 https://www.katjes.de/news-presse/pressemitteilungen/detail/katjes-gewinnt-den-weltinnovationspreis-2016.html , Zugriff 18.01.2016 83 http://hamann-schokolade.de/index.html, http://www.chocri.de/, Zugriff 18.03.2016 84 zum Beispiel Unternehmen, wie Beiersdorf AG, Procter & Gamble Manufacturing Berlin GmbH, Berliner-Kindl-Schultheiss-Brauerei GmbH, Bahlsen KG, Tchibo Frisch-Röst-Kaffe GmbH, Alois Dallmayr Kaffee Berlin GmbH & Co. KG, Underberg KG, Nestlé Deutschland AG Herta Werk Berlin, Sarotti GmbH uvm. 85 zum Beispiel: Produktion von Bekleidung in Berlin, Verkauf online bei der DaWanda GmbH und in ausgewählten Shops, http://engelbrotmode.de/ 86 https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/made-in-the-city-urban-manufacturing/, Zugriff 29.01.2016 und http://www.materialise.com/cases/adidas-futurecraft-the-ultimate-3d-printed-personalized-shoe, Zugriff 18.03.2016 87 http://www.frau-tonis-parfum.com/, http://www.uniquefragrance.de/store-berlin , Zugriff 18.03.2016 88 Handyhüllenmanufaktur aus Naturstein: http://roxxlyn.com/de/ueber-uns/ oder selber mit dem 3D Drucker ausdrucken https://www.youtube.com/ watch?v=CpqBXYQtnr4, Zugriff 18.03.2016 89 https://www.hwk-berlin.de/presse/pressearchiv/innovatives-handwerk-unternehmen-zeigen-neue-produktionstechnologien/, Zugriff 09.02.2016, siehe auch: artis engineering GmbH 90 https://mykita.com/de/mykitahaus, Mykita GmbH, Berliner Brillenmanufaktur Mykita https://mykita.com/de, Zugriff 04.08.2015/ 02.03.2016 und http://www.ic-berlin.de/epages/web.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/web/Categories/companyours, Zugriff 18.03.2016 91 http://pangeaelectronics.com/, Zugriff 18.04.2016 92 zum Beispiel Fa. Selux AG 93 zum Beispiel: Schmidt & Haensch GmbH & Co. KG, Coriant GmbH, AVM Computersysteme Vertriebsgesellschaft mbH uvm. 23



2. Standortfaktoren für die Urbane Produktion



2.1 Stadt und technische Infrastruktur Über die produktionstechnischen Anforderungen hinaus spielen



Auch die Entwicklungen hin zu einer Ultraeffizienzfabrik oder



die Rahmenbedingungen der technischen Infrastruktur eine



einer Null-Emmisions-Fabrik94, die mit effizienten Produktions-



Rolle für die Produktion in der Stadt. Das betrifft die Digitali-



prozessen und kurzen Lieferketten Energie und Zeit spart, ist



sierung der Produktionsabläufe und Geschäftsmodelle und den



ein Kriterium für einen städtischen Standort. Nicht zuletzt die



dazu benötigten technischen Ausbau, wie beispielsweise eine



Möglichkeit des Austausches von Ressourcen mit der Nachbar-



schnelle und stabile Internetanbindung, WLAN-Angebote oder



schaft kann für einen Standort in einem verdichteten urbanen



Glasfaser bis in die Fabrik. Dazu kommen Logistik- und Mikro-



Raum sprechen.



und Makro-Mobilitätsaspekte zum Beispiel kurze Lieferketten.



2.1.1 Wirtschaftsverkehr und Logistik „Ein Lieferwagen, der ungefähr 60 bis 80 Haushalte pro Tag mit



tren oder dezentrale Verteil-Lager neu geregelt werden.



Waren und Gütern versorgt, ist streng genommen nichts anderes



Dafür sind entsprechende Mikro-Flächen an geeigneten zent-



als eine gemeinschaftlich genutzte Mobilitäts-Infrastruktur. Im



ralen Standorten notwendig97. Um einen weitreichenderen



Idealfall sind dank dieses Lieferwagens 60 bis 80 Stadtbewohner



Effekt zu erzielen, der auch klimarelevante Folgen hat, ist der



nicht in ihr eigenes Auto gestiegen, um in einen Großmarkt in



Einsatz von Elektro-Kleinmobilen und Lastenfahrrädern für



der Vorstadt zu fahren und sich das bestellte Produkt dort zu



die Endkundenauslieferung sinnvoll. Weitere positive Effekte



kaufen.“95



werden durch den Zusammenschluss von Gewerbetreibenden im Quartier oder in Industriegebieten sowie eine Renaissance



Eines der Zukunftsfelder für den Lieferverkehr liegt im



der Gewerbehöfe erwartet. Sammelbestellungen, Sharing von



Bereich



oder



Mobilitätsangeboten oder Distributionslogistik im direkten



autonome Lieferfahrzeuge sollen in Zukunft den innerstäd-



Umfeld bieten Möglichkeiten zur Reduktion von Verkehr und



tischen Lieferverkehr entlasten. Im Zuge der Digitalisierung



erzielen damit zusammenhängende positive Effekte. Konzepte,



der Logistikwirtschaft wird diesen Entwicklungen ein großes



die den täglichen Lieferverkehr in der Stadt effizienter gestalten



der



autonomen



Logistiksysteme.



Drohnen



Marktpotenzial zugesprochen96. Ein anderer Bereich ist der



und minimieren sollen, werden zum Beispiel im Projekt NaNu98



Lieferverkehr der sogenannten Last Mile im Quartier und im



erprobt, das einen geräuscharmen, elektrischen Nachtlieferver-



Kiez. Dieser kann über innerstädtische Mikro-Logistik-Zen-



kehr in der Stadt testet.



94 http://www.ressource-deutschland.de/instrumente/prozessketten/produktionsinfrastruktur/?L=1, Zugriff 15.08.2016 95 https://blog.iao.fraunhofer.de/lieferverkehr-logisch-denken-mehr-transporter-weniger-autos/, Zugriff 23.05.2016 96 „Industrie 4.0 Volks- und betriebswirtschaftliche Faktoren für den Standort Deutschland“, Studie im Rahmen der Begleitforschung zum Technologieprogramm AUTONOMIK für Industrie 4.0, Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi), März 2015 97 Kurzstudie zur Innenstadtlogistik in Stuttgart, http://www.muse.iao.fraunhofer.de/de/forschung/urbane-logistik/kurzstudie-innenstadtlogistik-stuttgart.html, Zugriff 29.06.2016 98 http://www.dlr.de/vf/desktopdefault.aspx/tabid-2974/1445_read-37758/, Zugriff 23.05.2016 24



Im Raum Berlin liegt die Jahresfahrleistung des Wirtschafts-



Beispiele für innerstädtische Produktionslogistik in Berlin



verkehrs bei über 37% des Gesamtverkehrs und damit über dem anderer deutscher Wirtschaftsräume. (Durchschnittlich



• Stadt der kurzen Wege: Lebensmittelproduktion in der Stadt,



150 km/ Tag eines Lieferwagens)99. Die dringlichsten Umwelt-



zum Beispiel Fisch und Gemüse von ECF Farmsystems GmbH



probleme liegen dabei nicht in der CO2-Einsparung, sondern in der Feinstaubentwicklung, dem Reifenabrieb, der Störung von



in der Malzfabrik in Berlin Schöneberg • Lieferverkehr mit anbieterneutralen Packstationen oder inner-



Bausubstanz durch Vibrationen und den Geräuschemissionen.



städtische Umschlagdepots: Beispiel BentoBox 101 und z.B.



Eine weitere Entwicklung in der Logistikbranche ist der



Elektro-Lastenfahrräder für die „Last Mile“102



zunehmende Preisdruck und die damit verbundene niedrige



• Unternehmensnetzwerke: Lieferverkehrsverbünde im Quartier103



Entlohnung, die zu einem signifikanten Mangel an qualifizierten



• Elektromobiler Wirtschafts- und Berufsverkehr 104: CO2 Senkung



Fahrern führt und damit einer schnelleren Zu- und Auslieferung



vor Verkehrsreduktion105



von Waren entgegensteht100. Insgesamt besteht in dem Bereich der innerstädtischen Wirtschaftsverkehre ein erheblicher Forschungsbedarf. Es mangelt auch an einem flächigen Rollout bereits vorhandener, prototypischer Projekte106.



Abbildung 9 Berlin 2050: Stadt der kurzen Wege dank innerstädtischer Produktion



Quelle: Technologiestiftung Berlin, https://www.youtube.com/watch?v=HMvCfoJTHI0



99 100 101 102 103 104 105 106



Projektabschlussbericht „Smart-E User“, https://www.logistik.tu-berlin.de/fileadmin/fg2/PDFs/SEU_Abschlussbericht_AP1_final_Formatiert.pdf, Zugriff 23.05.2016 Innerstädtische Produktion verändert Logistik und Lagerung, Interview mit Prof. Dr. Gernot Liedtke vom Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) am 24.11.2015 http://www.bentobox-berlin.de/citylog-projekt/, Zugriff 23.05.2016 Innerstädtische Lieferverkehre könnten zu 50% mit dem Lastenfahrrad erfolgen: http://www.cyclelogistics.eu/docs/111/CycleLogistics_Baseline_Study_external.pdf, Zugriff 23.05.2016 http://www.netzwerk-neukoelln-suedring.de/de/Gemeinsamer-Heizoeleinkauf__570/, Zugriff 17.08.2016 http://www.motzener-strasse.de/nemo/nemo-null-emission-motzener-stra%C3%9Fe, Zugriff 17.08.2016 http://www.emobility-in-mitte.de/moabiter-energietag-2015/, Zugriff 23.05.2016 http://www.dlr.de/vf/desktopdefault.aspx/tabid-958/4508_read-32616/, Zugriff 08.06.2016 25



2.1.2 Digitaler und technischer Ausbau Eine schnelle und stabile Internetverbindung ist Voraussetzung



Das Bundesministerium für Bau- und Raumforschung sieht für



für alle urbanen Produzenten, ob in der historischen Fabriketage



das Jahr 2040 einen leistungsfähigen Breitbandanschluss bzw.



im Hinterhof oder in der hypermodernen Ultraeffizienz-Fa-



die Bereitstellung technischer Infrastruktur für alle Bürger, als



brik im Industriegebiet produziert wird. Sie ist Vorrausetzung



Bestandteil der Daseinsvorsorge, ähnlich einem Strom- oder



für E-Commerce, den Austausch von Daten mit Zulieferern



Wasseranschluss. Um solche Zukunftsvisionen und Prognosen



und Kunden oder für die Smarte Fabrik, die laut Industrie



für Industrie 4.0 real werden zu lassen ist deutlich mehr



4.0, Maschinen mit Werkstücken und dem Internet vernetzt.



nötig, als einzelne Gebiete aufzurüsten oder ein paar Hotspots



In zentralen Lagen, und so auch in Berlin, kann fast flächen-



aufzustellen. Schneller und bis in Gebäude hinein reichender



deckend auf stabile und schnelle Breitbandnetze zugegriffen



Netzausbau, sowie technische und finanzielle Unterstützung



werden107. Die Anbindung ist mindestens bis zum Gehsteig vor



und Förderung und neue Regelungen sind in jedem Fall nötig,



dem Gebäude in Wohn- und Mischgebieten vorhanden. Was die



um eine Urbane Produktion zu unterstützen. Für drahtlose



Gewerbeflächen betrifft ist die Lage unklar. Teilweise wird in



Lösungen werden voraussichtlich auch zusätzliche lizenzfreie



diesen Gebieten mit einer sehr geringen Übertragung von 16



Frequenzen für digitale Datenübertragung benötigt.



Mbit/s



gearbeitet,



zum



Beispiel



im



Gewerbegebiet



Roedernallee in Reinickendorf108.



2.2 Stadtquartier als Unternehmensstandort Für den Unternehmer und den Arbeitnehmer, aber auch den



Identifikation mit Produkt und Produktionsform und Produkti-



Kunden und seine Vernetzung mit dem Produkt, spielt die



onsort erfolgen. Innovationen in der Produktion, zum Beispiel



Umgebung des Unternehmensstandortes eine Rolle. Ein wich-



die Store-Front-Production, ermöglicht produzierenden Unter-



tiger Aspekt für den Kunden ist die Nähe zum Produzenten.



nehmen, neue Kunden zu gewinnen und die Kundenakzeptanz



Umgekehrt kann auch für ein Unternehmen Kundennähe



und Kundenbindung steigern.



wichtig sein. Die Mitarbeiterzufriedenheit steigt durch eine zentrale Lage und eine gute Anbindung zur Arbeitsstätte. Für



Die Stadt ist der Raum, der gute Mitarbeiter, Wissen und Inno-



den Produzenten sind Clustereffekte, die Nähe zu Forschung



vationen optimal verbindet. Unternehmer suchen die Nähe



und Entwicklung, Kooperationen, Austausch von Ressourcen



zu Städten, um für qualifizierte Fachleute attraktiv zu sein,



und Unternehmensnetzwerke wichtig. Daraus resultieren gute



denn Städte sind Nährboden für Innovationen, haben die



Möglichkeiten für die Nachwuchs- und Mitarbeiterrekrutierung,



notwendigen Netzwerke109. Unternehmen profitieren von der



sowie die Gewinnung von Fachkräften. Für das Firmen-Image



Wertschöpfung im städtischen Umfeld neben der Nutzung einer



kann Urbane Produktion zu einer stärkeren Nachfrage führen,



städtischen Infrastruktur vor allem durch Clustereffekte und die



lokale Produkte sind beliebt. Durch neue Produktionsformen,



Nähe zur Startup-Szene und der Kreativwirtschaft.



wie z.B. einer transparenten, gläsernen Produktion, kann eine



107 http://www.breitband-berlin.de/, Zugriff 08.06.2016 108 Philipp Fraas F&M Maschinenbau GbR auf der Veranstaltung „Smart Technologies für die Stadt der Zukunft“ IHK Technologieforum am 10.03.2016 109 zum Beispiel: http://www.stadt-als-campus.de/, Zugriff 30.06.2016 26



Nicht zu unterschätzen und oft ein wichtiges Kriterium für eine



für den alltäglichen Bedarf oder Bildungs- bzw. Kulturangebote



Standortentscheidung ist die Verbindung zu der reichhaltigen



sind heute wichtige Kriterien bei der Arbeitsplatzsuche. Im



Forschungs- und Entwicklungslandschaft in Berlin. Sichtbar und



besten Fall entsteht eine sogenannte „Win-Win“ Situation für



erlebbar in den Berliner „Zukunftsorten“. Neben der Mitarbei-



Arbeitgeber und Arbeitnehmer.



tergewinnung für neue und eingesessene Unternehmen, sind zahlreiche Spin-Offs aus den Hochschulen mit Industrie 4.0



Ausgehend von weitgreifenden Veränderungen der Produk-



Themen befasst. Kooperationsvorteile aufgrund der Agglo-



tion durch die Digitalisierung, kommt dem Standort Stadt eine



meration mit den Potenzialen einer industriellen Symbiose in



weitere wichtige Rolle zu. Hier werden innovative Technologien



gemeinsamen Projekten sind zahlreich vorhanden. Synergieef-



nicht nur erforscht sondern auch in sogenannten Kompetenz-



fekte durch die mögliche Nähe zum potenziellen Kunden und



zentren Aus- und Weiterbildungsangebote für Unternehmen



deren Beitrag zur Beherrschung der Prozesskomplexität, sind



realisiert.



weitere Argumente für eine urbane Standortwahl. Der wichtigste Grund für eine Entscheidung innerstädtisch zu



„Die im städtischen Umfeld mögliche Nähe zu Aus- und Weiter-



produzieren, ist die potenziell hohe Verfügbarkeit von qualifi-



bildungseinrichtungen vereinfacht den Zugang zu Absolventen



zierten Fachkräften und deren möglichst langfristige Bindung an



und verringert die negativen Auswirkungen des Fachkräfte-



das Unternehmen. Kurze Wege zwischen Wohnung und Arbeits-



mangels.“110



stätte oder Lebensqualität der Umgebung, sowie Infrastruktur



2.3 Produktionsort und räumliche Synergien innerstädtische



zum Beispiel in Unternehmensnetzwerken oder bei Share-Eco-



Produktion. Relevante Aspekte sind die räumliche Nähe und



nomy-Plattformen. Zusammenschlüsse und Quartierslösungen,



die Vernetzung von Akteuren oder Infrastrukturen, seien es



für den Austausch von Ressourcen oder Energieeffizienz-



vernetze Nutzungen, Co-Working-Spaces, Fabrikationslabore,



lösungen sind Vorteile, die auch Akteure und Unternehmen



Acceleratoren oder Innovationsräume. Neben dem Austausch



anderer Branchen zusammenbringen können.



Vorhandene



Strukturen



beeinflussen



die



von Ideen, spielt der Austausch von Ressourcen eine Rolle,



2.3.1 Produzierendes Gewerbe trifft Startup- und Kreativszene Die Kreativwirtschaften siedeln sich seit dem 19. Jahrhun-



Gebrauchsgüter mit einem hohen Grad an Individualisierung.



dert bevorzugt in großen Städten an. Kreative bevorzugen das



In Berlin ist die Zahl der in der Kultur- und Kreativbranche



städtische Umfeld111. Teile der Kreativwirtschaft beginnen mit



Beschäftigten stark ansteigend, was sich auch in der Brutto-



individualisierten Produkten die Urbane Produktion aufzu-



wertschöpfung niederschlägt.



nehmen, hierzu zählen Produkte des täglichen Bedarfes, also



110 Spath/, Thoma, u.a. (2014): Stadt der Zukunft – Strategieelemente einer nachhaltigen Stadtentwicklung, acatec 111 Brake, Prof. Klaus (2015): Warum nur arbeiten Kreative so gerne in der Stadt?, disP- The Planning Review 27



Tabelle 2 Hochrechnung der Bruttowertschöpfung in der KuK-Wirtschaft112 in ausgewählten deutschen Stadtregionen auf Basis eines bundesdeutschen Durchschnittswertes pro Beschäftigtem für das Jahr 2011, in Mio. Euro Heidelberg Mannheim Dortmund Essen Leipzig



452,9 778,3 937,5 1.353,0 1.667,6



Frankfurt am Main



2.737,6



Stuttgart



2.767,4



Köln



3.851,4



Region Stuttgart



4.142,4 5.843,1



Hamburg



6.142,7



München Berlin



7.981,5 Quelle: ExperConsult auf Grundlage von Daten der Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit, September 2013



Welche gemeinsamen Schnittstellen die Urbane Produktion



Das Teilen von Räumen und Ideen und der damit verbundene



und die Kreativwirtschaft haben, wird gerade in Berlin kont-



Austausch beflügeln eine kreative Produktivität und die proto-



rovers diskutiert. Richtig ist, dass beide Bereiche in einer



typische Entstehung von Produkten, aber nicht die Produktion



Wechselwirkung mit der Umgebung stehen und im besten Fall



von marktreifen Sachgütern, weder in Serie noch in Stückzahl



profitieren sie von einer inspirierenden Umgebung113. Für die



1. Für die Produktion bedarf es nach wie vor eines passenden



Urbane Produktion können daraus Innovationen entstehen, die



Ortes, idealerweise in einem Gebiet, das notwendige Rahmen-



neue Produkte oder Geschäftsideen ermöglichen. Um dieses



bedingungen bereitstellt, zum Beispiel Produktionsgeräusche



Potenzial zu nutzen, treffen sich die kreative Wirtschaft und



verträgt und Infrastrukturen für reibungslosen Lieferverkehr



die Urbane Produktion in den gleichen städtischen Räumen, in



bereitstellt oder deren Planung ermöglicht115. Dafür muss die



denen sie sich ergänzen, beflügeln oder konkurrieren. In kühnen



Stadtmitte nicht in Sichtweite sein, smarte Produktion kann



Visionen wird von Zukunftsfabriken gesprochen, in denen Desi-



auch im Mikrokosmos eines Gewerbehofes entstehen. Diese



gner und Produzenten kooperativ und kollaborativ mit offenen



räumliche Vernetzung ist, anders als auf digitalen Plattformen,



Strukturen und freier Soft- und Hardware arbeiten und so die



lokal und hat regionale Auswirkung für einen dezentralen



kreative und digitale Wirtschaft mit der klassischen Industrie



Produktionsort. Auch die Forschung ist diesen Entwicklungen



verweben114.



auf der Spur. In dem Projekt CoWerk116 wird untersucht, wie sich kollaborative Arbeit auf die wirtschaftlichen Zusammenhänge und die Form der Produktion auswirkt.



112 113



KuK-Wirtschaft bezeichnet die Kultur- und Kreativwirtschaft. „Die Wiederenddeckung der Innenstädte durch die „Kreative Klasse“ der nachindustriellen Gesellschaft, die in Suburbia wenig Inspiration erwartet,....“, Boeing, Niels (2015): Von wegen, Überlegungen zur freien Stadt der Zukunft, Nautilus Flugschrift, Seite 68 ff 114 Veranstaltung „Future Factories“ mit Jussi Ängeslevä, Alison B. Powell und Matthias Tarasiewicz am 06.02.2016 auf der Transmediale in Berlin: „Future Factories bring together leading interaction designers, economists, and developers in a conversation about the future of making cultures — from domestic kitchen-sink creators to the global trend-makers shaping Industry 4.0. Shifts in contemporary manufacturing process will be contextualized in wider conversations relating to industrial history as well as new modes of production. Free and open soft- and hardware, gift and share economies, and for-profit structures such as leasing, licensing and service development will all come under discussion.“ 115 Aktuelle Diskussion zur Anbindung von Gewerbegebieten an Erschließungsstraßen: http://www.die-linke-pankow.de/index.php?id=42257, Zugriff 30.06.2016 116 Interview mit Dr. Sebastian Lange, Multiplicities, am 14.03.2016, siehe dazu: http://www.cowerk.org/das-projekt-cowerk.html, Zugriff 09.06.2016 28



Beispiel Maker-Bewegung und urbane Manufakturen



gebäuden der Nachkriegszeit und Resten der historischen Blockrandbebauung, die auf eine Aufwertung mit einer



Eine besondere Rolle nimmt die Maker Bewegung bei der



urbanen Belebung wartete. Vor 7 Jahren hat die Moritzplatz 1



Urbanen Produktion ein. Daraus hat sich mittlerweile eine



Entwicklungsgesellschaft mbH den Zuschlag für die Gebäude



große Community



entwickelt, deren gemeinsames Ziel



der ehemaligen Ertex Fabrik und des Bechsteinhauses am



es ist, etwas Eigenes und Individuelles herzustellen. Diese



Moritzplatz bekommen und mit den Grundstücken in der



Form des Produzierens deckt sicherlich nicht die Bedarfe der



Direktvergabe vom Bezirk gekauft. Der Kaufpreis blieb deut-



Bevölkerung sondern ist vielmehr eine symbolische Abkehr



lich unter der am Markt zu erwartenden Höhe. Dennoch haben



von der „Made in China“ Produktion118. Ein wirtschaftlicher



der Bezirk und der Senat sich für das Konzept des Aufbau



Zweig dieser kleinteiligen Form der Produktion, findet sich in



Hauses und der in Aussicht gestellten positiven Entwicklung



urbanen Manufakturen119, die in Hinterhöfen handgearbeitete



des Quartiers entschieden.
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Einzelstücke produzieren, so wie auch zu Hobrechts Zeiten. Der signifikante Unterschied zur heutigen Manufaktur im



Mittlerweile sind insgesamt 26.000 qm vermietet, die Miet-



Hinterhof besteht in einer bewussten Entscheidung für diese



preise im Quartier von 3,80 € auf 11,00 € gestiegen und es



Produktionsform, sei es aus weltanschaulichen Gründen oder



gibt hier keine verfügbaren Flächen mehr. Im Aufbau Haus und



weil die Stadt ein guter Absatzmarkt für diese Nischenpro-



im Umfeld sind über 4.000 Arbeitsplätze entstanden. Neben



dukte ist.



der Kultur- und Kreativszene haben sich auch produzierendes Gewerbe120 Startups und Bürgerprojekte angesiedelt.



Es gibt eine deutliche Überlagerung der Gründe, die für einen



Was fehlt ist der Einzelhandel für den täglichen Bedarf, also



Standort zur Urbanen Produktion oder der Kreativwirtschaft



der Bäcker, der Geldautomat und der Zeitungsladen am Platz.



sprechen. Das wiederum spricht für die positiven Effekte



Ein paar Schritte nach Norden ändert sich die Situation. Hier



durch eine enge räumliche Verzahnung mit der Kreativszene.



mischt sich Wohnen mit Einzelhandel, in einer klassischen und althergebrachten Erdgeschosszonierung. Das Aufbau Haus hat den Kiez verändert. Mit der Ansiedlung der Design-Akademie,



Berliner Best Practice Beispiel der Vernetzung von Urbaner



den



Produktion mit der Kreativszene: Rund um den Moritzplatz



Gewerbebauten und verschiedenen Wohnbauprojekten ist das



Prinzessinnengärten,



dem



Ausbau



der



Bestands-



Quartier deutlich aufgewertet worden und zeigt innerhalb der Die Fläche südlich des Moritzplatzes ist eines der wenigen



gewerblichen Baufläche und in den angrenzenden Misch- und



zentralen und innerstädtischen Gewerbe- und Industriegebiete



Wohngebieten eine dichte Mischung von Leben und Arbeiten



Berlins mit angrenzenden Wohn- und Mischgebietsflächen.



in der Stadt121.



Bis 2011 war hier eine Stadtbrache mit verstreuten Einzel-
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118 119 120 121



„Gerade Berlin bietet viele gute Voraussetzungen dafür, dass sich das Maker-Ökosystem weiterentwickeln kann. Einen guten Nährboden, auf dem neue Formen von nachhaltigem Wirtschaften, Wohnen & Arbeiten entstehen und wachsen können.“ , Maker-Manifest, Ergebnis des Workshops Maker City Berlin im Juni 2015 „Es ist, als ob der Verdruss über eine technokratische Massenproduktion ein neues Ventil gefunden habe.“ , siehe auch: Boeing, Niels (2015): Von wegen, Überlegungen zur freien Stadt der Zukunft, Nautilus Flugschrift, Seite 95 https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/made-in-the-city-urban-manufacturing/, Zugriff 09.06.2016 Zum Beispiel die Firma MYKITA GmbH, die in der Ritterstraße im ehemaligen Pelikan-Haus Brillen herstellt und von hier aus in die ganze Welt liefert oder die Firma Formcut, die im Aufbauhaus verschiedenste Produkte mit moderner Frästechnik herstellt. Interview mit Andreas Krüger, Belius Stiftung, Austausch über das Thema Urbane Produktion in Berlin, Thema: Mischung neu Lernen, am 14.03.2016 29



Abbildung 10 Der Moritzpatz in den 80er Jahren



Quelle: Michael Rädler



Abbildung 11 Der Moritzplatz heute



Quelle: Martin Schmitt Architektur / Kommunikation im Raum, Fotograf: Reiner Beelitz 30



2.3.2 Umwelt-Klima-Ressourcen: Potenziale für die Stadtfabrik Kosten für Transport und Logistik und Kosten für Energie,



Wird die Fabrik der Zukunft erdacht, soll diese auch durch eine



sind ein starker Treiber, klassische Produktionsformen und



On-Demand-Produktion ihre Effizienz steigern und damit eine



-techniken zu überdenken. Einzelne Untersuchungen122 sehen



ressourceneffiziente On-Demand-Economy ermöglichen, die



voraus, dass Energieeffizienz als unternehmerischer Grund für



nur das produziert, was jetzt, hier und heute gebraucht wird.



die Umstellung der Produktion auf Industrie 4.0 eine zuneh-



Dass dadurch eine Reduktion der Ressourcen und Emissionen



mend wichtige Rolle spielt.



erreicht wird, die das Aufkommen an Stoffströmen vermindert und damit, unter anderem, den Lieferverkehr reduziert



Speziell im städtischen und innerstädtischen Raum entstehen



und damit die städtische Lebensqualität befördert, ist ein



durch die räumliche Nähe zu Energieerzeugern und Energie-



wünschenswertes Zukunftsszenario. Einen weiteren Beitrag



verbrauchern Chancen zur Steigerung der Energieeffizienz



könnte die räumliche Nähe von Wohn- und Arbeitsstätte



durch Prosuming123 und Sharing, das Teilen von Energie und



leisten, die den Individualverkehr durch kurze Arbeitswege



Ressourcen. Die räumliche Nähe im städtischen Raum stellt



reduziert. In der Summe würde in der Zukunft der primäre und



demnach eine Möglichkeit dar, Synergien im Bereich der Ressour-



sekundäre Energieverbrauch und auch die sogenannte graue



ceneffizienz zu erreichen und kann ein weiterer Pluspunkt für



Energie128 verringert werden, die städtische Ökobilanz verbes-



die Urbane Produktion werden124. Neue Kooperationsmodelle,



sert und damit der CO2-Footprint verringert werden129. Ob alle



wie z.B. Nutzung der Abwärme aus Produktionsprozessen als



diese Entwicklungen eintreten und ob diese zu dem Ziel, einer



Nebenprodukt für die Beheizung umliegender Gebäude



, sind



Reduktion von Kosten und Umweltbelastungen bei den produ-



ein positives Beispiel für die Vorteile der räumlichen Vernet-



zierenden Unternehmen führen, ist bisher allerdings kaum



zung. Viele sinnvolle Anregungen finden sich im Entwurf des



erforscht130.



Berliner Energie- und Klimaschutzkonzeptes



125



.
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„Produkte, Maschinen und Transportboxen sind über Mikrochips



„Durch Anwendung der App ›Verschleißüberwachung‹ kann



mit dem Web verbunden. Das Internet der Dinge wird die Selb-



jedes Werkzeug bis an das Ende der tatsächlichen Standzeit



storganisation intelligenter Produktionsabläufe ermöglichen



benutzt werden. Die dadurch realisierten Einsparungen eines



und eine Steigerung der Produktivität von bis zu 50 % nach



renommierten Kunden aus der Automobilindustrie betragen



sich ziehen. Zudem wird die Speicherung von Rohstoffinformati-



32.400 Euro pro Jahr und Maschine.“131



onen im Produkt die Recyclierbarkeit fördern und geschlossene Materialkreisläufe ermöglichen. Experten gehen dabei mittelfristig von Einsparpotenzialen an Energie und Ressourcen in der Größenordnung von 20-25 % aus.“127



122 Siehe dazu: Heng, Prof. Dr. rer. pol. Stefan (2014): Industrie 4.0 Upgrade des Industriestandorts Deutschland steht bevor, Deutsche Bank Research (Anm. Heng ist Professor für Digitale Medien an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Mannheim) 123 Das Wort Prosuming setzt sich zusammen aus producing und consuming und bezeichnet die Verschmelzung von Hersteller und Abnehmer eines Produktes oder einer Leistung. 124 Technische Universität Berlin, „Räumliche Energiesimulation für den Standort Tegel“, September 2015 125 Informationen dazu bei der Geschäftsführung der Artis Engineering GmbH, Holger Meyer 126 „Entwurf für ein Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm (BEK)“, Endbericht 30.11.2015 127 Dr. Sascha Peters von Haute Innovation zu Einsparpotenzialen durch neue Fertigungstechnologien 128 Als graue Energie wird die Energiemenge bezeichnet, die für Herstellung, Transport, Lagerung, Verkauf und Entsorgung eines Produktes benötigt wird. Dabei werden auch alle Vorprodukte bis zur Rohstoffgewinnung berücksichtigt und der Energieeinsatz aller angewandten Produktionsprozesse addiert. 129 siehe dazu Petschow, Ulrich u.a. (2014): Dezentrale Produktion, 3D-Druck und Nachhaltigkeit Trajektorien und Potenziale innovativer Wertschöpfungsmuster zwischen Maker-Bewegung und Industrie 4.0, Schriftenreihe des IÖW 130 http://www.sustainable-manufacturing.net/, Zugriff 31.05.2016 und http://urbanfactory.info/?lang=de, Zugriff 10.06.2016, „Green Carbody Technologies Innocat“, Fraunhofer Institut für Werkzeugmaschinen und Informationstechnik IWU und VDI Zentrum für Ressourceneffizienz http://www.ressource-deutschland.de/nc/instrumente/ressourcenchecks/ressourcenchecks-unternehmen/?L=1, Zugriff 17.08.2016 131 https://www.maschinewerkzeug.de/software/uebersicht/artikel/bruecke-zu-industrie-40-1359537.html?survey_1359537.current-step=1&article. page=4, Zugriff 27.06.2016 31



3. Produktion in Berlin: Ausblick in die Entwicklung der Stadt Urbane Produktion hat übergeordnete stadträumliche Auswir-



einer vorhandenen oder gewünschten Nutzungsmischung zum



kungen. Das betrifft gleichermaßen die Produktion im Hinterhof



Tragen:



und die Fabrik im Industriegebiet. Neben den allgemeinen



am S-Bahnring und auch im klassischen Industriegebiet in



Standortfaktoren, wie geeigneter Infrastruktur, Mitarbeiterver-



den Außenbezirken. Diese städtebaulichen Standortfaktoren



fügbarkeit oder räumliche Synergien, sind auch übergeordnete



haben Auswirkungen und betreffen in erster Linie den direkten



Faktoren, wie Klimaziele und Faktoren für den speziellen und



Nachbarn und die umgebende Struktur. Dazu kommen weiter-



konkreten Ort, wie Mischungsverhältnisse und Maßstäblich-



greifende Effekte, die für die gesamte Stadtbevölkerung, jeden



keit relevant. Diese kommen an jedem städtischen Ort mit



Bürger, also für das Gemeinwohl, eine Rolle spielen.



Im innerstädtischen Mischgebiet, im Gewerbegebiet



Abbildung 12 Vor- und Nachteile für Urbane Produktion aus der Sicht der Stadtentwicklung (



Verordnungen



Verkehr:



und Richtlinien



Verkehrsbelastung



Vorteil,



Nachteil)



durch



veraltet



Lieferverkehre Zukunftsweisende



Nähe zu anderen Nutzungen im Kiez,



räumliche



Quartier, Gebiet



Anforderungen für Produktion Flächenknappheit und Flächenkonkurrenz Lebenswerte



Mobilität: Entlastung



Quartiere, urbane



der Verkehrsflächen



Durchmischung



durch kurze Wege



von Nutzungen



und alternative



Lebensqualität



Mobilitätsangebote Konflikte mit



Belebte Quartiere:



Nachbarn



Sicherheit, Resilienz,



und anderen



sozialer Frieden



Nutzungen



Genehmigungsverfahren für Bauprojekte zu aufwendig oder langwierig



Quelle: eigene Darstellung
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3.1 Hobrecht-Plan und Berliner Mischung Städte waren von jeher Orte der Warenproduktion und des



„Nicht „Abschliessung“, sondern „Durchdringung“ scheint mir



Handels. In Zeiten des Wachstums änderten sich urbane



aus sittlichen, und darum aus staatlichen Rücksichten das Gebo-



Strukturen. Schon in mittelalterlichen „Boomtowns“ wurden



tene zu sein.“132



platzintensive oder brandgefährliche Funktionen wie Produktion und Lagerung an die Stadtränder gedrängt. Für die



In der Umsetzung empfahl Hobrecht eine Mischung der Bevöl-



Entwicklung und Erscheinungsform der heutigen Städte spielt



kerungsschichten nicht nur innerhalb eines Stadtteils. Die



die Geschichte der Industrialisierung eine wichtige Rolle.



„Durchdringung“ sollte bis in den Hauserblock, ja bis in das Gebäude selbst stattfinden.



Berlin war zu Beginn des 19. Jahrhunderts eine typische monozentrische Stadt. Durch die Industrialisierung wurde Berlin zur



„Wieviel gelegentlicher Verdienst für Arbeiten und Leistungen,



führenden Hauptstadt in Europa. Eine explodierende Bevöl-



die der Wohlhabende braucht, fällt ab auf die ärmeren Mitbe-



kerungsentwicklung machte eine umfassende Neuplanung



wohner des Haues. Hier werden Arme und Hände gebraucht zum



mit einem Masterplan erforderlich. Die Umwandlung in eine



Holz oder Torf tragen, zum Plätten, Nähen, Waschen, Scheuern;



polyzentrische Metropole mit einer sich schnell verändernden



da reicht die Geschicklichkeit des Flickschneiders oder Flick-



Stadt-Silhouette erfolgte einerseits durch vorausschauend



schusters aus der Hofwohnung hin, um kleine Reparaturen zu



geplante Erweiterungen, die vorhandene Strukturen einbezogen



machen; hier weiss die Tochter des kleinen Beamten aus dem



und andererseits durch einen investorengetriebenen Bauboom.



Hinterhause Unterricht auf der Nähmaschinen zu erteilen, dort



Der sprunghafte Bevölkerungsanstieg führte zu einer syste-



kann der Lehrer aus dem Dachstübchen, - er kann es ja, da er



matischen Verdichtung der städtischen Flächen, der in einem



auf kurzem Wege keine Zeit verliert, - dem Schuljungen aus dem



Verdrängungswettbewerb mündete. Der steigende Bedarf an



I. Stock Nachhülfestunden geben, - so gestaltet sich leicht ein



Flächen für Wohnungen und der Expansionsbedarf der Indus-



natürliches Verhältnis von Nehmen und Geben, bei welchem sich



trie und der Immissionsschutz sowie die Siedlungshygiene,



alle Theile gut stehen.“133



führten zu einer schrittweisen Verlagerung von Fabriken an die damaligen Stadtränder. Innerstädtische Produktionsstätten



Hobrechts Intension war nicht vordergründig eine Funktionsmi-



für industrielle Fertigung wurden Anfang des 20. Jahrhunderts



schung innerhalb eines Gebäudes. Der Erhalt und die Förderung



zum Auslaufmodell. Im Hinblick auf künftige Entwicklungen



einer Durchmischung, wie in Berlin in der typischen Mietska-



und unter Berücksichtigung infrastruktureller, technischer



serne134 mit Ladenlokalen im Erdgeschoss und Gewerbe mit



und sozialer Aspekte, hat James Hobrecht dazu für Berlin ein



Produktionsstätten im Hinterhof vorhanden, entsprach seiner



umfassendes Werk hinterlassen. Seine Ideen und Visionen



Vorstellung einer gerechten und gesunden Stadt. Sie sollte



verfolgten, anders als nachfolgende Stadtplanungen, nicht das



präventiv wirken und den sozialen Frieden und das Volkswohl



Ziel, Lebensfunktionen zu trennen. Seine Beweggründe waren



erhalten. Diese „Berliner Mischung“ von Wohnen, Arbeiten und



der Schutz der öffentlichen Gesundheit und die Sicherung sozi-



Freizeit war eher eine zwangsläufige Folge seiner Forderungen



alen Friedens. Er sah dafür den Staat in der Verantwortung.



zur Verbesserung der schlechten Wohnverhältnisse135.



132 James Hobrecht (1868): Über öffentliche Gesundheitspflege und die Bildung eines Central Amts für öffentliche Gesundheitspflege im Staate, Verlag von Th. Von der Nahmer, S. 14 und S. 16 133 James Hobrecht (1868): Über öffentliche Gesundheitspflege und die Bildung eines Central Amts für öffentliche Gesundheitspflege im Staate, Verlag von Th. Von der Nahmer 134 Die Berliner Mietskaserne war eine aus der Wohnungsnot geborenen Wohnform der Industrialisierung. 135 Siehe dazu: Geist, Jonas (1884): Das Berliner Mietshaus, Prestel München, Band 2 33



Eine maximale Grundstücksausnutzung erfolgte durch inner-



teil Kreuzberg entstand, daher mitunter auch Kreuzberger



städtische Nachverdichtung mit Produktionsstätten im Hof



Mischung136 genannt wird. Um die Jahrhundertwende erreichte



von Wohnblöcken. Die Bebauung der Blockinnenbereiche



diese berlintypische Grundstücksausnutzung, die Bebauung



durch Fabrik- und Wohngebäude führte in den Jahren 1880



mit großen, meist zusammenhängenden und fünfgeschossigen



bis 1895 zu einer besonderen innerstädtischen Verdichtung,



Gebäuden mit Gewerbehöfen, ihren Höhepunkt.



der sogenannten Berliner Mischung, die gehäuft im Stadt-



Abbildung 13 Bauentwicklung von 1880 – 98 in Berlin Kreuzberg. Die Innenbereiche werden durch Fabrik- und Wohngebäude verdichtet



Quelle: Zeichnung Prof. Dr. M. Mislin



136 siehe dazu: Fiebig/ Hoffmann-Axthelm/Knödler-Bunte (1984): Kreuzberger Mischung, Verlag Ästhetik und Kommunikation 34



Abbildung 14 Aktueller Stadtkartenausschnitt Berlin Waldemarstraße als Luftbildaufnahme. Deutlich zu erkennen ist der Rückbau von Teilen der historischen Hofbebauung (siehe Abb. 13) als Entkernung zugunsten einer Grünfläche.



Quelle: Geoportal Berlin / Digitale Color-Infrarot-Orthophotos 2016 (DOP20CIR)



35



Neben verschiedenen anderen Strömungen wurde nach dem



1930er bis 1970er Jahren und Industrieareale außerhalb des



2. Weltkrieg auf der Grundlage der Charta von Athen in der



inneren S-Bahnringes und an der Peripherie prägen das Bild.



Stadtplanung das Ziel verfolgt, Lebensfunktionen räumlich zu



Verschärfte Umweltschutzbestimmungen und -auflagen ver-



trennen137. Dafür wurden diese zunächst in vier Bereiche unter-



stärkten diese Nutzungstrennung, sodass bis heute Produktion



teilt. Wohnen, Erholung, Arbeiten und Verkehr sollten getrennt



hauptsächlich in Industriegebieten stattfindet. Der Innenstadt-



geplant und mit einem Verkehrsnetz verbunden werden.



bereich ist trotz Kriegsverlusten und moderner Stadtvisionen geprägt von der Hobrechtschen Gesamtplanung. Auch, wenn



„Die neue Bezirkseinteilung des Stadtgebietes entsprechend



sie nicht überall in der Stadt wirksam war139, hat sie dort, wo



den vier Hauptlebensfunktionen bringt diese in harmonischen



sie gelebt wurde, Strukturen hinterlassen. Diese Gewerbehöfe



Zusammenhang, der durch ein zweckmäßiges Netz großer



in zentralen Lagen sind heute gefragter denn je. Entlang des



Verkehrsadern gesichert wird.“138



S-Bahnringes findet Mischung oft als kleinteiliges Nebeneinander statt, da diese Flächen nicht geplant gemischt oder mit



In der Folge der Industrialisierung und neuer Stadtpla-



Wohnraum bebaut wurden, sondern eine Mischnutzung oft auf



nungsziele wurden Funktionstrennungen in den Berliner



Stadtbrachen einer gewachsenen Stadt entstanden ist.



Stadterweiterungen bevorzugt. Wohnungssiedlungen aus den



Abbildung 15 Hinterhofidyll in Kreuzberg: Früher notwendig, später ein Alptraum, heute ein Traumstandort und morgen unbezahlbar? Hinterhof 1.0 (1904)



Die Produktion im Hinterhof140, es gibt sie immer noch.



137 Siehe dazu auch: Bauausstellung Interbau von 1957 mit dem Hansaviertel in Berlin 138 Charta von Athen, 1933, http://www.urban-is.de/Quellennachweis-Internet/StadtPlanung@CD/Charta_v_Athen.pdf, Zugriff 05.01.2016 139 Bernhard, Christoph (2014): Soziale Mischung mit begrenzter Wirkung. Eine empirische Prüfung der „Hobrecht-These“ zur Wohnweise im Berliner Mietshaus des Kaiserreiches, ARCH+ 140 http://www.bild.de/regional/berlin/start-up/in-diesem-hinterhof-gibts-alles-onlines-40667800.bild.html, Zugriff 25.05.2016 36



Abbildung 16 Hinterhof 2.0 (2016)



Quelle: florakiez.de



Produktion heute funktioniert anders als vor 100 Jahren,



im ruhigen Hinterhof statt. Diese Entwicklungen sind in den



vor allem im urbanen Umfeld, sprich im Hinterhof. Durch die



bestehenden Gründerzeitquartieren zu beobachten und bei



zunehmende Dezentralität und Digitalisierung von Produktion



Neuplanungen für Quartiersmischungen zu berücksichtigen.



mit den neuen technischen Möglichkeiten der 4. Industriellen



Wichtig bleibt mindestens die gewerbliche Nutzung der Erdge-



Revolution und daraus resultierender Stadtverträglichkeit von



schosszone des Vorderhauses als Gelenk zum öffentlichen Raum,



Fabriken, können stadtplanerische Restriktionen des 20. Jahr-



die auch bei aktuellen Bauprojekten oft nicht umgesetzt wird.



hunderts überdacht werden. Die beginnende Renaissance einer



Hier sind interdisziplinär aufgestellte Immobilienentwickler



innerstädtischen Produktion, wie es sie in Teilen schon in der



gefragt, die sowohl Wohnbau als auch Gewerbeentwicklung



von James Hobrecht gewünschten „Berliner Mischung“ gab,



bedienen können. Mit der Auseinandersetzung über Funk-



stellt heute ein spezifisches wirtschaftliches Ökosystem für



tionsmischung hat Berlin langjährige Erfahrung. Die stetige



Berlin dar. Es gibt bis heute keine nachhaltigere Stadtplanungs-



Erprobung



idee für Berlin.



durchmischten Stadt, hat in Berlin viele Beispiele für einen



Wo sich Rahmenbedingungen, Bedarfe und Nutzungen ändern,



vorbildlichen Umgang mit Konflikten hervorgebracht. Die Stadt



kann sich die Mischung im Block umkehren. Gewerbliche



wurde über europäische Grenzen hinaus, zu einem vorzeig-



Nutzungen ziehen in das „laute“ Vorderhaus und Wohnen findet



baren Beispiel einer attraktiven und lebenswerten Metropole.



des



harmonischen



Zusammenlebens



in



einer
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3.2 Urbane Mischung: Neue Konzepte für veränderte Anforderungen Grundsätzlich ist das Miteinander einer gewachsenen deutschen



Die Regelwerke fußen auf Entwürfen, die der Bund in



Stadt für Neuplanungen geregelt und vorhandene Strukturen



den 1950er Jahren in Kraft gesetzt hat. Änderungen und



genießen Bestandsschutz, sofern sie gesetzliche Anforderungen



Novellierungen der Verordnungen wurden bis dato selten



erfüllen. Die übergeordneten Planungsmittel für Berlin sind



vorgenommen, die letzte Anpassung erfolgte 1990, auch wenn



in den Stadtentwicklungsplänen festgehalten. Der Flächen-



die Welt sich seitdem immens weiterentwickelt hat. Ein Beispiel



nutzungsplan (FNP) und die Baunutzungsverordnung (BauNV)



für einen zeitgemäßen Ansatz bietet die Charta von Leipzig. Im



stehen dabei im direkten Verhältnis. Als zentrale Planungsin-



Jahre 2007 wurde in der von Gremien der Europäischen Union



strumente der Stadtverwaltung dienen sie dazu, bei Neu- und



verabschiedeten „Leipzig Charta zur nachhaltigen europäischen



Umbauten das Miteinander der verschiedenen Nutzergruppen



Stadt“143 eindeutig die Mischung von Wohnen und Arbeiten und



und deren Interessen zu steuern und zu regeln. Auch ein Inte-



weiteren Nutzungen im Stadtquartier gefordert.



griertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) dient als Instrument zur Bewältigung der Aufgaben einer wachsenden Stadt.



Aktuelle Entwicklungen haben im Jahr 2012 begonnen. Professoren



unterschiedlichster



Disziplinen



haben



sich



„Die Flächennutzungsplanung ist als bundesrechtlich geregelte



deutschlandweit zusammen gefunden, um eine Änderung der



Planungsaufgabe ein zentrales Instrument der kommunalen



Baunutzungsverordnung zu veranlassen. In ihren Forderungen



Selbstverwaltung. [...] Während die örtlichen Bebauungspläne in



steckt eine neue Gebietsform, die das „Urbane Mischgebiet“



der Regel durch die Gremien der zwölf Berliner Bezirke beschlossen



berücksichtigt und die als Antwort auf eine veränderte Situ-



werden, ist der Flächennutzungsplan das zentrale gesamtstädti-



ation eingeführt werden soll. Ist der Forderungskatalog und



sche Planungsinstrument von Senat und Abgeordnetenhaus. Er



auch die Herleitung etwas „mobilitätslastig“, steckt doch ein



erfüllt seine räumliche Steuerungsfunktion insbesondere über



wichtiger Kern darin. Dieser Kern möchte Verordnungen geän-



das Entwicklungsgebot für Bebauungspläne.“141



derten Lebenssituationen anpassen und nicht umgekehrt, wie es derzeit der Fall ist.



In der BauNV ist im § 6 für Mischgebiete geregelt, was neben Wohngebäuden für Nutzungen dort zulässig sind. Gewerbebe-



„Die bisherigen Ideen und Festlegungen der Baunutzungsver-



triebe sind hier nur erlaubt, wenn sie das Wohnen nicht wesentlich



ordnung (BauNVO) sind ex- und implizit auf die Trennung der



stören142. In Industriegebieten sind Wohngebäude, abgesehen



Funktionen und die Festlegung ausschließender, monofunktio-



von Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie



naler Gebiete ausgerichtet. Sie prägen in völlig einseitiger Weise



für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, nicht zugelassen und



den Alltag der Menschen und stehen der angestrebten Verbesse-



auch andere Nutzungen, wie Gastronomie, Einzelhandel oder



rung der Urbanität im Weg.“144



Freizeiteinrichtungen, sind hier verboten. Ausnahmen können nur in begründeten Fällen zugelassen werden.



141 142 143 144 38



Flächennutzungsplanung Berlin FNP-Bericht 2015, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Flächennutzungsplan Berlin 2015, Erläuterungen von 2005, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/IzR/2010/4/Inhalt/DL_LeipzigCharta.pdf?__blob=publicationFile&v=2, Zugriff 25.08.2016 siehe dazu Bukow, Prof. Dr. Wolf-Dietrich u.a.: „Initiative Urbanität, Mobilität und kurze Wege“ und BMUB „Neues Zusammenleben in der Stadt“



Während die Mischung von Wohnen mit anderen Funktionen



werden. Gleichzeitig nehmen dennoch die gemischten Bauflä-



geregelt ist und nachvollziehbar die Interessen der Stadtbe-



chen zu, an denen in größerem Umfang in städtischer Mischung



wohner unterstützt und das Bundes-Immissionsschutzgesetz145



auch Wohnungsbau ermöglicht wird149.



sowie die BauNVO dafür Rahmenbedingungen und ein wirksames Instrumentarium darstellen146, ist die Situation für das



Wie sieht ein gelungenes Mischgebiet aus? Beispiele für ein



produzierende Gewerbe anders gelagert. Tritt keine Störung



störungsfreies Miteinander gibt es, wie z.B. in Adlershof. Dort



auf, können funktionale Mischnutzungen auch mit vorhandenen



wird ein Wissenschafts- und Produktionsgebiet mit Wohnraum



Instrumentarien umgesetzt werden. Unumstritten sind für die



„angereichert“, um das Quartier weiter zu beleben und aufzu-



Bewohner eines Quartiers mit gemischter Nutzung Regelungen



werten. Andere Zukunftsorte sind auf dem Weg, Industrie 4.0



für die Nachtruhe und die Luftreinhaltung



als Kompetenzzentrum zu entwickeln und dabei historisch



erforderlich. Der



Schutz des Gemeinwohls ist in Gesetzen und Verordnungen



gewachsene Industrie zu erhalten150. Dort, wo neue Wohnge-



hinlänglich geregelt, für die Mischung von Wohnen und Arbeiten



biete an gewachsene Strukturen heranrücken, ist planerisches



besteht vielerorts ein Bedarf an Neuregelung147.



Fingerspitzengefühl gefragt.



„...(stellen sich) Baugebietsvorschriften nicht als Hindernis für die



Eine Flexibilität bei der Anpassung an Standortkriterien ist bei



Nutzungsmischung dar. In den Fallstudien wurden vielmehr zwei



der Umsetzung ein wichtiger Faktor. Diese Kriterien müssen



wesentlich relevantere Faktoren erkennbar, die einer städtebau-



klare Prioritäten in den Anforderungen an den Ort definieren.



lich gewünschten Nutzungsmischung im Wege stehen oder diese



Doch hat die Akzeptanz für die Verzahnung von Wohnen und



erschweren: die Bedingungen am Bodenmarkt und Lärmschut-



Arbeiten zugenommen, so dass neben störungsarmen Produkti-



zanforderungen bei vorgefundenen Lärmbelastungen.“148



onstechniken auch neue Wege in der räumlichen Form gegangen werden. Wird diese neue Form der Produktion sichtbar gemacht,



Einen Schutz für das Gewerbe gibt es in Berlin kaum und alle



nimmt sie den hergebrachten Vorurteilen über Verschmutzung



Verordnungen regeln bei genauerer Betrachtung nicht das Mitei-



und Lautstärke moderner Produktion die Kraft. Neue technische



nander der verschieden Nutzer, sondern sie wahren eher die



Baumöglichkeiten und innovative immissionsarme Produkti-



Rechte der Wohnnutzer gegenüber allen anderen Nutzungen.



onsformen lassen das Konfliktpotenzial schrumpfen, aber ohne



Gewandelte



die



ein aufwendiges Verhandeln und eine Kompromissbereitschaft



Gläserne Manufaktur in Dresden, zeigen, dass Emissionsarmut



ist eine Mischung im Quartier nicht möglich. Andernfalls orien-



in hohem Maß möglich ist und Mischnutzungen funktionieren.



tieren sich Unternehmer und Produzenten, u.a. aus Gründen der



Richtig ist, dass der Wohnungsbau in den letzten Jahrzehnten



Investitionssicherheit in Randlagen und funktional getrennte



stark zurückgegangen ist und dass ein wachsendes Berlin



Gebiete. Wo es gelungen ist, eine Nutzungsmischung konflik-



jetzt verstärkt Wohnungen bauen muss, auch, wenn dadurch



tarm zu realisieren, lohnt der Blick auf die Details151.



Produktionsformen,



wie



beispielsweise



gemischte Bauflächen in hochverdichtete Quartiere gewandelt



145 siehe dazu: Bundes-Immissionsschutzgesetz, § 50, Planung 146 Bunzel, Dr. Arno (2014): Studie zur städtebaulichen Wirkungsweise des § 11 Absatz 3 Baunutzungsverordnung, Deutsches Institut für Urbanistik DifU 147 „Anpassung der BauNVO, um Wohnungsbauvorhaben in flexibler Nutzungsmischung und mit höheren Dichten praxisgerecht zu ermöglichen, z.B. durch die Einführung einer neuen Gebietskategorie „Urbanes Wohngebiet“ beziehungsweiseeine Flexibilisierung der Vorgaben zur Nutzungsmischung für Mischgebiete“ aus: Bündnis für bezahlbares Wohnen, Arbeitsgruppe aktive Liegenschaftspolitik, Handlungsempfehlungen, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB), Bundesinstitut für Bau-, Stadt-und Raumforschung (BBSR) , 2015 148 Bunzel, Dr. Arno (2014): Grundlagenforschung zur Baugebietstypologie der Baunutzungsverordnung, Deutsches Institut für Urbanistik DifU 149 Flächennutzungsplanung für Berlin, FNP-Bericht 2015, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, Berlin, Seite 185 ff 150 siehe dazu beispielsweise die Initiative Industriesalon Schöneweide, http://industriesalon.de/, Zugriff 19.08.2016 151 Beispiel Wittgenstein AG: https://www.land-der-ideen.de/ausgezeichnete-orte/preistraeger/urbane-produktion-zukunft, Zugriff 26.05.2016 39



Beispiele, für Urbane Produktion und Nutzungsmischung in Berlin



Abbildung 17 Adlershof: Standort, der ursprünglich als Campus für Forschung und Entwicklung entwickelt wurde und jetzt als städtisches Quartier mit gemischter Nutzung weiter wächst



Quelle: Adlershof Projekt GmbH Entwicklungsträger als Treuhänder des Landes Berlin / Stand: 04.03.2016
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Abbildung 18 Malzfabrik152: Auf dem Gelände der ehemaligen Schultheiss Brauerei mischt sich Produktion, Kultur und Gewerbe mit nachhaltiger Strategie



Quelle: Igg Malzfabrik GmbH



Abbildung 19 Artis GmbH153: Die Tischlerei produziert stadtverträglich und mit innovativer Technik im Kreuzberger Wohnblock (Mischgebiet)



Quelle: artis GmbH 152 http://www.malzfabrik.de/, Zugriff 30.05.2016 153 http://artisengineering.de/, Zugriff 30.05.2016 41



Abbildung 20 ExRotaprint154: Projekt für den Erhalt eines innerstädtischen Produktionsstandortes mit zeitgemäßer offener und gemischter Nutzungsstruktur im Wedding



Quelle: ExRotaprint gGmbH



Abbildung 21 Weiberwirtschaft155: Zusammenschluss von Unternehmerinnen zum Erhalt eines Gewerbehofes in Berlin Mitte



Quelle: WeiberWirtschaft eG 154 http://www.exrotaprint.de/, Zugriff 30.05.2016 155 https://www.weiberwirtschaft.de/klicken-sie-hier-um-zum-anfang-zu-gelangen/chefinnen/branchen/handwerkproduktion/, Zugriff 30.05.2016 42



Beispiele, wo gewerbliche Nutzungsmischung und Urbane



deren kompromissfähige Verflechtung mit anderen Nutzungen



Produktion in Berlin geplant wird



und eines starken, planerischen Willens sowie Praxisbeispielen, die diese Lösungen stützen. Die smarte Fabrik im Hinterhof



• Tegel: Urban Tech Republic mit Kurt-Schumacher-Quartier156



und damit verbundene Dienstleistungen, also Lösungen für die



• Friedrichshain: Holzmarkt-Quartier und Eckwerk



Vernetzung von Produktion mit Forschung und Entwicklung und



• Kreuzberg: Dragoner Areal158



anderen Nutzungen, ist eine Möglichkeit die Produktion zurück



• Neukölln: Kindl Areal, Vollgut159



in die Stadt zu holen. Dafür braucht es die Unterstützung durch



• Mariendorf: Altes Gaswerk160



Verwaltungsabteilungen, Stadtplanung und Stadtentwicklung,
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die aus dem Wunsch ein Vorbild für „gebaute Metropolitanität“ Die Stadtplanung beschäftigt sich schon seit mehreren Jahr-



zu sein entspringt, und den zukünftigen Vorstellungen einer stra-



zehnten mit der Nutzungs- bzw. Funktionsmischung in der Stadt.



tegischen Stadtentwicklungsplanung entspricht. Leider schlägt



Hintergrund sind gescheiterte oder überholte Modelle, Strate-



sich das bisher nur teilweise in den stadtplanerischen Strate-



gien und Stadtvisionen, die aus einer Zeit der Trennung von



gien, dem Flächennutzungsplan und in den Masterplanungen



Funktionen und einer Entmischung stammen. Diskutiert wurde



nieder. Damit bleibt die Einbettung Urbaner Produktion in städ-



und wird, welche sozialen, kulturellen und verkehrstechnischen



tische Gebiete unter frühzeitiger Einbindung aller Nutzer bisher



Mischungen ratsam und erstrebenswert sind. Selten bis nie wird



der Idealfall und geht oft von Projektentwicklern, Betreibern



eine Mischung von Produktion und Wohnen angesprochen, da



und anderen Initiativen aus. Nicht zuletzt, weil eine derartige



maximal das Klappern von Tastaturen in Büros als verträglich



Planung aufwendig und teuer ist, denn wer Mischung will darf



eingeschätzt wird161.



den erhöhten Aufwand nicht scheuen. Dafür bekommt die Stadt Urbanität und Lebensqualität; und das wiederum lockt urbane



„Untersucht werden in den Studien zur Nutzungsmischung



Produzenten an.



zunächst die ökonomischen und betrieblichen Rahmenbedingungen [...] die zunehmende Miniaturisierung der Produkte



In der Innenstadt gibt es viele Beispiele für Orte, die eine



und damit einhergehend abnehmende Bedarfe an Lagerflä-



Urbane Mischung praktizieren, Konzepte für die Gewinnung von



chen; die Diversifizierung/Individualisierung der Produkte, die



Urbanität und Identität an Orten, die durch Randlagen benach-



eine größere Kundennähe erfordern (Produktfinishing); der



teiligt sind, gibt es kaum. Mit der Absage der Internationalen



Einsatz moderner Immissionsschutztechnologien, die Umwelt-



Bauausstellung in Berlin 2020 fallen Mittel und Räume zur



belastungen weiter reduzieren; moderne Informations- und



Beförderung einer ganzheitlichen Erforschung für die Entwick-



Kommunikationstechnologien, die Wohnen und Arbeiten in enge



lung der Stadt zurück. Es scheint, als ob Transformationsräume



Nachbarschaft bringen.“



und Zukunftsorte, die Smart City Strategie und Stadtentwick-



162



lungspläne nebeneinander her laufen, oder gar in Konkurrenz Allein die Annahme, dass neue Produktionsformen neue



treten. Dabei wird bei genauerer Betrachtung klar: soweit liegen



Produktionsstätten entstehen lassen, führt nicht zwangsläufig



diese Konzepte und deren Orte der Umsetzung nicht vonein-



dazu, bestehende Rahmenplanungen zu überdenken. Für die



ander entfernt.



Umsetzung bedarf es passgenau zugeschnittener Projekte und



156 http://www.morgenpost.de/berlin/article207654669/Tegel-wird-zum-Wohnquartier-5000-Wohnungen-geplant.html, Zugriff 08.06.2016 157 http://www.holzmarkt.com/ und http://www.eckwerk.com/, Zugriff 08.06.2016 158 https://www.berlin.de/ba-friedrichshain-kreuzberg/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung/fachgruppe-bauleitplanung/ vorbereitende-untersuchungen-dragonerareal-416703.php, Zugriff 08.06.2016 159 https://www.maryon.ch/foundation/vollgut/#.V1f_hnvoGyo, Zugriff 08.06.2016 160 http://marienpark-berlin.com/de/, Zugriff 08.08.2016 161 ExWoSt-Forschungsfeld „Nutzungsmischung im Städtebau“, Potsdam-Kirchsteigfeld, Freie Planungsgruppe Berlin, 1999 162 aus: Roskamm, Prof. Dr. Nikolai (2013): Das Leitbild von der ‚Urbanen Mischung’, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 43



Abbildung 22 Überlagerung der Transformationsräume und Zukunftsorte (Stand Juli 2014)



Quelle: tx - Programmatische Stadtentwicklung, Ines Rudolph



Werden Transformationsräume und Zukunftsorte und weitere



Randbereich der Innenstadt grau eingefärbt, also als klassisches



Entwicklungsorte übereinander gelegt, wird deutlich, wie



Industriegebiet erscheinen. Besonders hervorzuheben ist an



wenige Bereiche außerhalb des S-Bahnringes involviert sind.



dieser Karte die Lage und Anordnung der Mischgebiete, die fast



Wird als weitere Ebene die Themenkarte Arbeitsstätten darüber



ausschließlich im Innenstadtbereich und entlang der Hauptver-



gelegt, werden einige der unberührten Flächen im Außen- und



kehrsachsen liegen.



44



Abbildung 23 Flächennutzungsplan Themenkarte Arbeitsstätten mit bestehender und geplanter Flächenkulisse (Grau: gewerbliche Fläche, Dunkelbraun: gemischte Baufläche mit hoher Dichte, Hellbraun: gemischte Baufläche mit mittlerer Dichte)



Quelle: Flächennutzungsplanung FNP-Bericht 2015, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, Berlin
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Zahlreihe Faktoren befeuern die Diskussion um eine gelungene



Die kommunalen Verwaltungen und Bezirke werden von



Mischung in einer nachhaltigen Stadtentwicklung, wie zum



Verbänden, Kammern166, Unternehmen und Anliegern aufgefor-



Beispiel das Stadtklima, die bewegte „Metropolitanität“ und



dert, gängiges Planungsrecht sinnvoll anzuwenden und neuen



Migration, flexible Stadt-Räume mit temporärer Bebauung, der



Ideen für Verordnungen offen gegenüberzustehen, Misch-



Erhalt der gebauten Geschichte, Immobilienmanagement und



gebiete zu erhalten und neu zu denken und neue Mischgebiete



Spekulation, Leerstand und Zweckentfremdung, Verdrängung



auszuweisen. Weitergehende Forderungen kommen aus der



und Gentrifizierung. Mit Wettbewerben163, Bürgerbeteiligungs-



Bau- und Immobilienbranche. Sie richten sich an die Bundes-



prozessen und gezielten Förderprogrammen möchte das Land die



regierung und die Länder, um Gesetze und Verordnungen zu



Entwicklung von Wohnraum positiv steuern164. Die Entwicklung



ändern. Als dringend notwendig werden Neuerungen in der



von Gewerbe- und Industrieflächen oder eine Quartiersmi-



BauNV, dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG) und



schung sind in den aktuellen Programmen kaum enthalten. Mit



der TA Lärm angesehen167. Neben der Überregulierung durch



dem Steuerungskreis Industriepolitik (SKIP) und den Plan-



Nutzungsquoten, die Investoren abschrecken, werden vorrangig



werken „Stadtentwicklungsplan Industrie und Gewerbe (SteP)“



eine mangelhafte Nahversorgung und kaum noch vorhandene



sowie dem „Masterplan Industriestadt Berlin 2010 – 2020“



Einzelhandel- und Büroflächen angeführt, die ein Umdenken bei



wurden Instrumente geschaffen, die für aktuelle Entwicklungen



der Stadtplanung erforderlich machen, z.B. bei der Entwicklung



und zukünftige Herausforderungen hilfreiche Dienste leisten



von Urbanen Mischgebieten als neue Gebietsform. Gewerbe-



können.



oder Industrieflächen wird dabei vergleichsweise geringe Aufmerksamkeit geschenkt.



Die Handlungsempfehlungen aus der Überarbeitung des Stadtentwicklungsplanes (SteP) Industrie und Gewerbe aus dem



„Wir streben nach lebendigen Städten, in denen Arbeiten,



Jahre 2014 sind genauer zu betrachten



. Hier ist von Siche-



Wohnen, Handel und Kultur ihren Platz finden. Zudem wollen wir



rung, Monitoring, Effektivität und Aktivierung von Flächen,



möglichst kurze Wege, um die Erreichbarkeit der Innenstädte zu



speziell auch in Mischgebieten die Rede. Diese sinnvollen Anre-



verbessern. Die Normsetzung in der BauNVO und im Immissions-



gungen erzeugen bei genauerer Betrachtung mehr Fragen, als



schutz legen der Umsetzung dieser städtebaulichen Ideen aber



sie Antworten bescheren. Wie kann eine Umsetzung gelingen,



immer wieder Steine in den Weg“ [...] „Neben konventionellen



wenn beispielsweise nicht genau geklärt ist, welche Mischge-



Arbeitsplätzen entwickeln sich immer neue Formen der Beschäf-



biete gesichert oder welche Flächen aktiviert werden können?



tigung auf der Nahtstelle zwischen Konzeption, Kommunikation,
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Verwaltung und Manufaktur auf dem Arbeitsmarkt.“168



163 siehe dazu das Programm Experimenteller Städte u Wohnungsbau (ExWohSt) des Bundesministeriums für Umwelt und Naturschutz 164 „Bevölkerungsprognose 2013: Berlin auf dem Weg zur Vier-Millionen-Stadt“, Tagesspiegel vom 13.01.2016 165 IHK Berlin (2015): Warum Industrie? Warum jetzt? Plädoyer für eine moderne Industriestadt Berlin http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/ stadtentwicklungsplanung/download/industrie_gewerbe/StEP-2_Endbericht.pdf, Zugriff 08.03.2016 166 IHK Berlin (2015): Berliner Standorte für die Industrie von morgen 167 „Lärmrelevanz unterschiedlicher Siedlungsstrukturkonzepte (z.B. Nutzungsmischung vs. Funktionstrennung)“ aus: ExWoSt-Studie „Lärmrelevanz und EU-Anforderungen“, Planungsgemeinschaft Dr.-Ing. Walter Peine (PGT), Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR), 2007 168 Zentraler Immobilien Ausschuss e.V. ZIA, Herbstdiskurs, „Städte brauchen mehr Mischung“, Berlin, 17.11.2015 46



3.3 Urbanes Industrie- und Gewerbegebiet: Gewachsene Standorte mit neuer Mischung In der Konkurrenz um die Flächen bleiben nicht nur Wohn-



Dass ein Standortvorteil für ein produzierendes Unternehmen



projekte in der kritischen Diskussion, zum Beispiel über die



heutzutage auch mit einer zentralen, urbanen Lage einher



Nachbarschaftsverträglichkeit, die Auswirkungen auf Infrastruk-



gehen kann, lässt aufhorchen. Wenn es um Standortvorteile



turen, die Probleme der Verdichtung, die Klimaverträglichkeit



geht, kann auch ein Randgebiet diese Kriterien erfüllen, wenn



oder auch die Sozialverträglichkeit. Längst ist auch der Büro-



es die gewünschte Urbanität und Flexibilität hat oder sich



markt in den angesagten Kiezen leergefegt und Gewerbe, bzw.



entsprechend entwickeln lässt. Nicht nur das Gebäude muss



Industrieansiedlungswünsche können nicht in den Wunschlagen



sich veränderten Anforderungen stellen, auch das klassische



realisiert werden. Vor nicht allzu langer Zeit hieß es, Berlin



Gewerbegebiet kann zum Transformationsraum werden. Neue



hat noch ausreichend Industrieflächen für die Expansion des



räumliche Anforderungen führen zu einer differenzierteren



produzierenden Gewerbes. Bei genauerer Betrachtung ist heute



Betrachtung von Flächen. Um die Komplexität der Bedarfe zu



vorwiegend in unbeliebten, weil unattraktiven Randlagen ein



verdeutlichen, wird andernorts mit Gleichnissen und Begriffen



Büro oder eine Wohnung oder auch eine Industriefläche frei.



aus anderen Branchen gearbeitet, die diese unterschiedlichen



In den Erhebungen des Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg



Anforderungen beschreiben172. Wichtig ist eine vorausschau-



wird sogar ein Rückgang dieser Flächen für Unternehmensim-



ende Stadtentwicklung, die auf sich schnell ändernde Bedarfe



mobilien von 1,1% von 2014 zu 2015 verzeichnet169.



reagieren kann, zum Beispiel mit einer Flexibilisierung von vor allem innerstädtischen Flächen. Schon heute gibt es eine Vielzahl



„Vermietungsmarkt für Unternehmensimmobilien, im 2. HJ 2014



von Nutzungsarten im Gewerbegebiet, die nicht mehr zu den



ist Berlin bundesweit auf Platz Nr. 1: „Zurückzuführen ist die



herkömmlichen Ausweisungen passen. Neben Mischgebieten



deutliche Belebung des Vermietungsgeschäfts in Berlin unter



und Gewerbeflächen werden weiterhin klassische Industrie-



anderem auf die sehr aktive Gründerszene, die sich sukzessive



gebiete benötigt, als Oasen für Emissionen jeglicher Art. Dazu



etabliert und dynamisch wächst. diese Entwicklung trifft auf



kommen Transformations- oder Reaktionsflächen für verän-



zahlreiche verfügbare Flächen in der Stadt.“ Wachsende Nach-



derte Anforderungen lokaler Betriebe, Innovationsflächen für



frage nach Logistik- und Lagerflächen, größte Nachfrage nach



die Verbindung zu Forschung und Entwicklung oder der Krea-



Transformationsimmobilien



tivwirtschaft, Zukunftsorte als international vernetzte Orte, wo
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und auf Gewerbeparks.“
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Wissen zu einem Produkt wird oder kleinteilige Industrie- und innerstädtische Logistikflächen für die dezentrale Produktion.



169 „Statistischer Bericht AV3 –j/ 15, Flächenehebungen nach Art der tatsächlichen Nutzung in Berlin 2015“, Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, Juni 2016 170 Transformationsimmobilien: Diese Liegenschaften sind häufig ehemalige Fertigungsstandorte mit einer betriebsbedingt organisch gewachsenen Gebäudestruktur. Sie weisen teilweise Campus-Charakter auf, liegen vergleichsweise zentral in urbanen Gebieten und unterliegen einem übergeordneten Management. Während des Transformationsprozesses erleichtert der vorhandene Mietertrag Umbau-, Ergänzungs- und Sanierungsmaßnahmen mit dem Ziel, ein Ein-Parteien-Objekt mit einheitlicher Nutzung in ein Mehr-Parteien-Objekt mit Nutzungsmischung umzuwandeln. Aus: https://de.wikipedia.org/wiki/Unternehmensimmobilie 171 Schulten, Andreas, „Marktbericht, Nr. 2. Halbjahr 2014, Initiative Unternehmens Immobilien“, http://www.bulwiengesa.de/sites/default/files/iui_ marktbericht_nr_2_2014_2_hj_20150220_0.pdf, Zugriff 04. Juni 2015 172 Symposium-Dokumentation „Die produktive Stadt“, Landeshauptstadt Stuttgart, 2015, S. 38 47



Tabelle 3 Flächennachfrage deutscher Unternehmensimmobilien 2013 – 2014, in qm 1. Hj. 2013 in qm



2. Hj. 2013 in qm



Gesamt 2013 in qm



Anteil 2013 in %



1. Hj. 2014 in qm



2. Hj. 2014 in qm



Gesamt 2014 in qm



Anteil 2014 in %



Berlin und Umland



89.000



128.000



217.000



20,5



71.500



123.500



195.000



21,2



Verdichtungsraum Rhein-Main-Neckar



106.500



37.000



143.500



13,5



33.500



90.500



124.000



13,5



Region Süd



121.000



175.500



297.000



28,0



45.500



61.500



107.000



11,6



Region Nord



56.500



77.000



133.500



12,6



46.500



60.000



106.500



11,6



Verdichtungsraum Rhein-Ruhr



50.500



37.500



88.000



8,3



61.000



48.500



109.500



11,9



Stuttgart und Umland



4.000



16.500



20.500



1,9



121.000



47.500



168.500



18,3



München und Umland



14.000



66.000



80.000



7,5



22.500



26.500



49.000



5,3



Region West



16.000



30.000



46.000



4,3



16.500



13.000



29.500



3,2



Hamburg und Umland



16.500



11.000



27.000



2,5



11.000



6.000



17.000



1,8



5.000



3.500



8.500



0,8



11.000



3.500



14.500



1,6



479.000



582.000



1.061.000



100



440.000



480.500



920.500



100



Region



Region Ost Gesamt



Quelle: Markt-Bericht Nr.2, 2. Halbjahr 2014, Initiative Unternehmensimmobilien, Bulwiengesa, 2015, eigene Darstellung
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Eine offene Frage ist, wie eine vorausschauende konzeptio-



Aktuelle Entwicklungen für eine strategische und konzeptio-



nelle Entwicklung von Flächen geplant werden kann. Grundlage



nelle Industriepolitik sind insbesondere vom Steuerungskreis



dafür ist eine differenzierte Betrachtung von heutigen Produk-



Industriepolitik (SKIP) in den Planungsprozess einzubringen,



tionsformen, wie sie beispielsweise aktuell von der Industrie



übergreifend zu diskutieren und gegebenenfalls als aktua-



und Handelskammer Berlin gefordert wird173. Dazu kommt die



lisierte Handlungsempfehlungen herauszugeben. Die letzte



Auseinandersetzung mit zukünftigen Produktionstechniken und



Überprüfung



dem Digitalen Wandel, die neue Kriterien an einen Standort



Gewerbe stammt aus dem Jahr 2014



stellen werden.



Ziele zur Flächenentwicklung und zum Flächenmonitoring sind



des



Stadtentwicklungsplans



Industrie



und



. Die darin enthaltenen
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aktualisierungsbedürftig. Eine darauf aufsetzende Empfehlung Die wachsende Stadt erhöht den Druck auf alle verfügbaren



ist die Erstellung eines Industriekatasters, wie es aktuell von



Flächen und der Immobilienmarkt reagiert mit sprunghaft



der Industrie- und Handelskammer und dem Unternehmerver-



ansteigenden Preisen und das nicht nur für Wohnungen, sondern



band Berlin angeregt wurde. Dieser ist hilfreich, da er zu der



auch für Unternehmensimmobilien. Die Folge ist eine Verschie-



Belegung vorhandener Flächen Auskunft gibt, aber auch dabei



bung von den Innen- in die Außenbezirke, aber auch ein



unterstützt, neue Gebiete zu erschließen und Nutzungsmisch-



Strukturwandel von Nutzungen in Gewerbegebieten. Verdrän-



flächen gemäß veränderter Anforderungen zu kategorisieren.



gung von Gewerbe durch Wohnen findet statt, aber auch von



Zusätzlich wird diskutiert, ob auch eine Erweiterung der Daten-



Produktion durch Dienstleistung. Am Ende dieser Kette steht



erhebung, in der 1-geschossige Industrie- und Gewerbebauten



das klassische Industriegebiet vor der Aufgabe, als ein Auffang-



erfasst werden, erfolgen kann, damit ihre Aufstockung überprüft



becken für Unternehmen unterschiedlichster Art zu dienen und



werden kann175. Grundsätzlich ist auf die Körnung der Bestand-



damit seine Kernkompetenz, als Ort emittierender industrieller



aufnahme zu achten. Dabei gilt: Je feiner die Darstellung,



Produktion zu verlieren.



eventuell zunächst an ausgewählten Orten, umso nützlicher die Anwendbarkeit als Planungsinstrument.



173 Interview mit J. Brückmann und S. Richter von der Berliner Industrie- und Handelskammer am 03.03.2016, http://www.morgenpost.de/wirtschaft/ article206919001/IHK-stellt-Berlin-Atlas-fuer-Industrie-Flaechen-vor.html, vom 13.01.2016 174 Überprüfung des Stadtentwicklungsplans Industrie und Gewerbe- Entwicklungskonzept für den produktionsgeprägten Bereich in Berlin, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, 2014, http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/stadtentwicklungsplanung/download/industrie_ gewerbe/StEP-2_Endbericht.pdf, Zugriff 13.05.2016 175 Forderung auf der Veranstaltung „Metropolen im Wachstum“, Friedrich-Ebert-Stiftung, 21.09.2015, siehe dazu auch http://www.stadtentwicklung. berlin.de/bauen/baulueckenmanagement/, Zugriff 25.05.2016 49



4. Handlungsempfehlungen für die Berliner Mischung 2.0 Mischung findet bereits statt, genauso wie Trennung, also wo



Konsumenten und Stadtplanern. Auch der Forschungsbedarf zu



muss planerisch „nachgeholfen“ werden? Wo sind Erkennt-



den Auswirkungen auf Stadtplanung und Quartiersentwicklung



nisse aus dem Bestand in andere Gebiete zu überführen?



ist anerkannt. Die Betrachtung und Analyse der horizontalen



Nicht überall ist Mischung möglich oder sinnvoll, daher ist die



Wertschöpfungskette und des Lebenszyklus eines Produktes,



„Urbane Mischung“ als übergeordnetes städtisches Leitbild nicht



vom Kunden bis zum Recycling, und alle damit verbundenen



geeignet. Manchen Ortes muss Mischung im Sinne von Vielfalt



und verknüpften Informationen zu neuen Anforderungsprofilen



einfach zugelassen werden. Konflikte und Lösungen im Mitei-



von Produktionsstätten, führt zu neuen stadtaffinen Geschäfts-



nander benötigen mitunter eine Moderation im Rahmen der



modellen und Dienstleistungen. Auch das spricht für die Urbane



bestehenden Ordnungen. Dort, wo es nicht gelingt, Mischung



Produktion, erlaubt aber keine Prognosen, ob diese im größeren



zu erhalten, muss der rechtliche Rahmen neu definiert werden.



Umfang in innerstädtischer Mischung oder gar im Schaufenster



Dort wo keine Mischung ist, muss hinterfragt werden, ob



erfolgt oder vorhandene Gewerbeflächen in Randlagen verän-



überhaupt ein Bedarf besteht. Im Falle einer erforderlichen



dert. Sicher ist, dass neue Produktionstechniken das Produzieren



Veränderung muss eine Nutzungsvielfalt planerisch ermöglicht



verändern und unaufhaltsam mehr Vielfalt ermöglichen.



und vorhandene Projekte und Initiativen einbezogen werden. Was können Stadtplaner und Architekten, eingesessene UnterÜber die Auswirkungen neuer Produktionsformen in der Stadt



nehmer und Startups, Netzwerker und Verbände, Forscher und



gibt es geteilte Ansichten. Die Effekte einer Minifabrik im



Entwickler, Politiker und Verwaltungsangestellte konkret tun,



Hinterhof, mit digital-vernetzter, horizontaler und vertikaler



um Urbane Produktion und eine konfliktarme Mischung in der



Wertschöpfungskette, auf die gebaute Umwelt, Produktions-



Stadt zu erreichen?



stätten, Fabrikgebäude und deren Umgebung , sind noch nicht absehbar. Beispiele zur urbanen und vernetzten Produktion



Die nachstehenden Handlungsempfehlungen wurden in enger



aus der Berliner Wirtschaft sind rar. Die Absatzmengen lokaler



Kooperation mit den relevanten Akteuren der Stadt sowie



Produkte, auch wenn hier ein Trend zu verzeichnen ist, werden



auf den Veranstaltungen der Technologiestiftung erarbeitet,



nicht eine flächige Versorgung gewährleisten. Andererseits



diskutiert und überprüft. Die Grundlagen und Rahmenbedin-



schreitet der Digitale Wandel voran. Die Annahme, neue und



gungen der Handlungsempfehlungen wurden in den vorherigen



vernetzte Technologien könnten zukünftig industrielle Produk-



Kapiteln differenziert erläutert. Sie sind ein Ergebnis der Lite-



tion in der Stadt wettbewerbsfähig machen, wird in Fachkreisen



raturrecherchen und der Experteninterviews und sowie der



als Chance eingeschätzt. Es besteht ein großes Interesse an



Auswertung zahlreicher Fachveranstaltungen und Workshops.



innerstädtischer Produktion, von Unternehmen, Arbeitnehmern,
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Handlungsempfehlungen 1.



Den Konsens für Urbane Produktion in der Stadt breiter formieren Unternehmensnetzwerke gründen



2.



Smart City Strategie um das Ziel intelligenter Mischung für mehr Lebensqualität in der Stadt ergänzen



3.



Forschung zu Effekten der Nachhaltigkeit Urbaner Produktion in den Themen CO2-Minderung, Ressourceneffizienz fördern, zum Beispiel Modellgebiete für Urbane Produktion oder digitale Vernetzung und Energetische Quartierslösungen für Gewerbe- und Mischgebiete



4.



Gewerbegebiete neu- und weiter zu entwickeln, zum Beispiel Nutzungen für das Gemeinwohl, öffentliche Einrichtungen zur



5.



Aktivierung, Verdichtung und Vertikalisierung von Flächen für Urbane Produktion, Wachstum in die Höhe planen und



Daseinsvorsorge und Bildungseinrichtungen gewährleisten weniger Grundfläche verbrauchen, Lösungsvorschlag: Nachverdichtung von 1- oder 2-geschossigen Gewerbebauten und Vertikale Fabriken 6.



Vorausschauende und integrative Planung von gemischten Gebieten und Ansiedlungen mit frühzeitiger Nutzereinbindung



7.



Mehr (finanziellen) Anreiz in die Bezirke zur Entwicklung, Koordination und Steuerung von Flächen für Urbane Produktion



8.



Test- und Simulationsgebiete für Urbane Produktion und Stadtmischung



9.



Infrastruktur für Industrie 4.0 und digitale Produktion schaffen, insbesondere Breitband in Gewerbe- und Industriegebieten



und gemischte Nutzungen



10. Erhalt von Industrieflächen und Vermeidung von Konflikten mit Wohnnutzungen 11. Weiterentwicklung von Gewerbegebieten mit mehr Mischung zwischen Gewerben und Erhöhung der Aufenthaltsqualität, übergeordnete Interessen berücksichtigen, z.B. Stadtklima, CO2 Emissionen. Lösungsvorschlag: Dach- und Fassadenbegrünung 12. Sicherung von Produktionsstandorten im Bestand durch Festlegung erlaubter Lärmemission in Bebauungsplänen 13. Spekulativem Leerstand von Gewerbeflächen entgegenwirken mit Umwandlungsschutz zur Nachverdichtung, Freiflächen und Stadtbrachen erschließen und gerecht entwickeln, intelligente Nutzungsmischung mitplanen 14. Neue Gewerbegebiete an Hauptverkehrsachsen und Bahntrassen als Lärmpuffer erschließen



Betrachtung von drei prototypischen Produktionsorten in Berlin176 Für die Lokalisierung Urbaner Produktion wurde im Rahmen



Akteurs- und Eigentümerstruktur sowie die jeweilige Zielgruppe



eines Workshops an prototypischen Berliner Orten untersucht,



für die prototypischen Orte diskutiert. Zusammenfassend sind



welche Potenziale und Herausforderungen dort bestehen.



die übertragbaren Ergebnisse, die alle Gebiete betreffen, in die



Neben Infrastrukturthemen wurde die Maßstäblichkeit und die



Handlungsempfehlungen eingeflossen.



176 Ergebnisse und Abbildungen von dem Workshop „Urbane Produktion 2“ der Technologiestiftung Berlin am 18.07.2016 51



Das innerstädtische Mischgebiet Die Stärken und Kompetenzen dieser Lagen sind die sehr



Abbildung 24



gute Erreichbarkeit, die Nähe zu Forschung und Wissenschaft



Innerstädtisches Mischgebiet



mit einem Talentpool, die Nähe zum Kunden und der hohe Mischungsgrad mit anderen Nutzungen, der zur Lebensqualität und zur Mitarbeiterbindung beiträgt. Dazu kommen eine gute Anbindung, Erschließung und Infrastruktur. Geeignet sind diese Gebiete für Kleinserien und kleinteilige Produktion, Quartierslösungen und Kreislaufkonzepte sowie temporäre Nutzungen. Es fehlen differenzierte Betreibermodelle und eine Moderation zwischen den Interessen des Bezirkes und den Nutzern. Eine große Herausforderung ist hier die Verdrängung durch Wohn- und Dienstleistungsnutzungen und ein damit verbundenes Überlaufen von Gewerbeflächen in die Außengebiete. Ein Störungskataster, mehr Bebauungspläne und verbindliche Bewertungskriterien für Gewerbe wären hilfreich. Mögliche Gebiete zur Weiterentwicklung Urbaner Produktion in städtischer Mischung wären beispielsweise das Gebiet Gleisdreieck/ Luckenwalder Straße (Urbane Mitte/ Station)177, die Kindl Brauerei in Neukölln (Vollgut)178, die Flächen entlang der Spree oder das Dragoner Areal179.



Das Gewerbegebiet am S-Bahnring Dieser Flächentyp hat ähnlich gelagerte Potenziale wie inner-



Abbildung 25



städtische Gebiete. Dazu kommt eine gute Voraussetzung



Gewerbegebiet am S-Bahnring



für multimodale Konzepte zur Erschließung und auch für die Logistik. In diesem Gebiet gibt es bereits unterschiedlichste Projektverbünde und eine Vielzahl von gewachsenen Gewerbestandorten mit urbaner Kompetenz, die als Best Practice dienen. Herausfordernd ist auch hier ein Verdrängungsprozess. Allerdings finden sich in diesem Gebiet noch Flächen, die entwickelt oder umgenutzt werden können und damit die räumlichen Möglichkeit für eine bedarfsgerechte Produktion bieten. Diese Gebiete wären als Modellräume, zum Beispiel für die Erprobung einer Vertikalität geeignet, wobei eine zentral gemanagte Vernetzung von Akteuren und Förderkulissen hilfreiche Unterstützung bieten könnten. Auch in diesen Gebieten ist eine Bebauungsplanung hilfreich. Gebiete, die sich für die Weiterentwicklung Urbaner Produktion oder als Modellregionen eignen würden, wären beispielsweise Flächen entlang der General-Papestraße (Altes Kasernenengelände), rund um das Ostkreuz, Flächen in der Umgebung des Südkreuzes/ Sachsendamm180 oder am Westhafen181.



177 178 179 180
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Das klassische Industriegebiet im Außenbezirk In diesen Gebieten sind noch große Flächen vorhanden,



Abbildung 26



davon aber wenige entwickelt und kaum am Markt. Hier



Klassisches Industriegebiet im Außenbezirk



besteht bereits eine große Nachfrage von „Umzüglern“ aus den innerstädtischen Gebieten. Diese Flächen haben eine gute gesamtverkehrstechnische Anbindung und infrastrukturelle Erschließung und hier sind Flächen für stärker emittierende Produktion vorhanden, die sich nicht mit anderen Nutzungen mischen lässt. Allerdings wächst auch hier die Konkurrenz zu anderen Nutzungen, die eine Sicherung von vorhandenen Flächen erfordert. Neue Gebiete sollten erschlossen und programmatisch mit Pufferzonen gegen heranrückende Wohnbebauung entwickelt werden. Investitionssicherheit sollte über Emissionsobergrenzen und Bebauungspläne erreicht werden und eine Vision der Stadt für die Produktion der Zukunft widerspiegeln. Beispiele für Entwicklungsräume finden sich in Oberschöneweide, in Adlershof im Bereich der GleislinseSchöneweide182, in Tegel (Urban Tech Republik), im Clean Tech Park und rund um die Storkower Straße/ Michelangelostraße.



Fazit: Smarter Nutzungsmix für eine nachhaltige Entwicklung



Infrastrukturentwicklung in einem kooperativen Beziehungsgeflecht zu entwickeln.“183



Im Jahre 2030 werden vorrausichtlich 4 Millionen Menschen in Berlin leben. Sie alle wollen hier wohnen, arbeiten und ihre Frei-



Es gibt wenig Fachliteratur und keine erforschten und belegten



zeit verbringen. Wie es gelingt, Berlin als eine lebenswerte Stadt



Analysen zur Urbanen Produktion. Dagegen stehen viele Verspre-



zu erhalten, in der alle lebensnotwendigen, existenzsichernden



chungen und positive Vorhersagen184. Nach einer Analyse der



Funktionen vorhanden sind, liegt in der Ausbalancierung der



Berliner Akteure, Projekte, Forschungseinrichtungen und nach



verschiedenen Interessen. Alle Funktionen haben ihre Berechti-



Erkenntnissen durch eigene und andere Fachveranstaltungen



gung und ihre Bedeutung für eine funktionierende Stadt.



sowie Interviews und Hintergrundgespräche mit Experten, ergibt sich ein durchwachsenes Bild. Einigkeit besteht über



Grundsätzlich besteht ein breiter Konsens, dass in einer wach-



die Haupttreiber der Urbanen Produktion: die Unternehmen.



senden Stadt innerstädtische Produktion ein zukunftsweisender



Anders wird die Beförderung durch neue Fertigungstechniken



Baustein für eine nachhaltige Entwicklung ist. Vor allem durch



oder das geeignete oder stadtaffine Produkt



die zunehmende Digitalisierung der Wirtschaft wird gerade



Wenn das Produkt für eine Produktion in der Stadt geeignet ist,



für Berlin, als eine der führenden Metropolen der digitalen



benötigt es dafür spezielle technische Rahmenbedingungen und



Wirtschaft, die Urbane Produktion als eine spezifische Entwick-



räumliche Voraussetzungen, um erfolgreich in der Stadt produ-



lungschance gesehen. Einigkeit besteht auch in dem Wunsch,



ziert zu werden. Die Rückkehr oder der Erhalt der Produktion



den zunehmend enger mit der Produktion verbundenen Digi-



in die Stadt birgt somit große Herausforderungen. Bei aller



talen Wandel aktiv zu gestalten, da dieser unaufhaltsam



Euphorie für die Potenziale: Konkurrenzkämpfe um Flächen,



sämtliche Lebensbereiche durchdringt und verbindet.



der bezahlbare Ausbau von digitaler Infrastruktur und konkrete



eingeschätzt.



Nutzungskonflikte im Bestand sind die tägliche Realität185 „Ziel ist es, Berlin analog und digital zu vernetzen und so Wohn-,



und bedürfen neuer urbaner und mitunter auch vertikaler



Industrie- und Gewerberäume zu integrieren und Stadt- und



Planungsideen186.
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https://www.berlin.de/rbmskzl/aktuelles/pressemitteilungen/2016/pressemitteilung.445338.php, zugriff 27-05-2016 Smart City Strategie Berlin, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, 21.05.2015 Lentes, Joachim, Fraunhofer IOA, http://blog.iao.fraunhofer.de/fuenf-gruende-warum-wir-in-der-stadt-produzieren-sollten/, Zugriff 14.01.2016 Berliner Zeitung, „Auf der Überholspur...Streit um Flächen“, 11.05.2016 http://www.tagesspiegel.de/themen/charlottenburg-wilmersdorf/hochhaus-visionen-in-berlin-lebendig-gestapelt-im-vertikalen-kiez/10838014.html, Zugriff 15.08.2016 53



„Die Erschließung von Industrie und Gewerbeflächen wird zügig



wirtschaft, die innovative Produkte und Geschäftsmodelle



vorangetrieben, um den wachsenden Bedarfen von Investoren



ermöglicht. Ein weiterer wichtiger Faktor liegt in der Geschichte



Rechnung zu tragen.“187



begründet ist. In der Zeit der Industrialisierung ist diese Stadt intelligent geplant gewachsen, durch die Teilung und die DDR



Die voranschreitende Digitalisierung, die Weiterentwicklung



war eine typische Zersiedelung der Randlagen nicht oder nur



von Produktionstechnologien und die Reurbanisierung sind



teilweise möglich und die gewachsene und dezentrale Kiez-



die Treiber für die Urbane Produktion und Fabrik der Zukunft.



struktur musste bestmöglich ausgenutzt werden. Früher eine



Berlin hat Vorteile für das Voranbringen dieser Themen. Eine



Last, ist die heutige Situation zu einem Pfund geworden, das



stark wachsende und dynamische Startup Szene befruchtet die



Berlin in eine Lage mit viel städtebaulichem Potenzial versetzt.



digitale Wirtschaft und forciert Innovationen aus dem Bereich der Produktionstechnologien. Das gleiche gilt für die Kreativ-



Abbildung 27 Vertikaler Nutzungsmix als eine Lösung für die Flächenverknappung der wachsenden Stadt. Grafische Darstellung aus dem Projekt „Urbane Mitte“ am Berliner Gleisdreieck, bei dem großer Wert auf einen ausgewogenen Nutzungsmix gelegt wird



Quelle: COPRO



Neue Technologien und technische Weiterentwicklungen geben



konfliktarme Verzahnung mit angrenzenden Nutzungen, wie



der festgefahrenen Diskussion um Mischgebiete, Lärmschutz



beispielsweise Wohnen, Freizeit und Bürotätigkeiten. Eine



und Nachtruhe in Flächen mit Nutzungsmischung frische



Aufklärung über die Möglichkeiten neuer Produktionsprozesse



Impulse. Die Betrachtung von veränderten Produktionsme-



und einer intelligenten Bauplanung ist nötig, um produzierende



thoden- und Technologien führt zu einer differenzierteren



Unternehmen in der Stadt zu erhalten und neue Produktion



Einteilung von Produktion und gewerblicher Nutzung. Eine



anzusiedeln. Die Notwendigkeit liegt auf der Hand: eine Stadt



gründliche Planung ermöglicht eine verträgliche Mischung



ohne Produktion ist ein Lebensraum ohne Zukunft.



verschiedenster Produktions- und Gewerbebetriebe und eine



187 https://www.berlin.de/rbmskzl/aktuelles/pressemitteilungen/2016/pressemitteilung.433770.php, Zugriff 09.02.2016 54



55



Glossar



5G Netz: Die 5. Generation des Mobilfunks soll Datenraten von bis zu 1 Gigabit pro Sekunde erreichen. Additiv-generative Fertigung: Additive Verfahren bauen Material auf, statt es – wie etwa beim Fräsen – abzubauen. Damit werden komplizierte Formen auch ohne Werkzeugerstellung möglich und die Abläufe zwischen Werkzeugbau, Versuchs- und Produktionsabteilungen können sich verkürzen. Berliner Mischung: Hier ist die Mischung von Wohnen und Arbeiten gemeint, die aufbauend auf die Planung des 19. Jahrhunderts



eine



Funktionsmischung meint, die in der Maßstäblichkeit bis auf den Häuserblock und das Gebäude fokussiert. Computer Integrated Manufacturing (CIM): Integrationskonzept für die Informationsverarbeitung in Produktionsunternehmen. Gemeint ist die computergestützte Integration der betriebswirtschaftlich orientierten Planungs- und Steuerungsfunktionen mit den Funktionen in einem Fertigungsunternehmen, um so die Konsistenz, Aktualität und Qualität der Prozesse und Daten zur Auftragsplanung und -durchführung zu verbessern. Cyber Physical Systems (CPS): Verknüpfung von realen (physischen) Objekten und Prozessen mit informationsverarbeitenden (virtuellen) Objekten und Prozessen über offene, teilweise globale und jederzeit miteinander verbundene Informationsnetze Enterprise Resource Planning (ERP): Betriebsmittel – also Maschinenauslastung, Personal, Kapital oder Vorprodukte – werden mittels MES-Software effizient mit dem Produktionsablauf abgestimmt und damit die Geschäftsprozesse optimiert. Filament: Als Filament wird das Material bezeichnet, das für die additive Fertigung, etwa beim 3D Druck benötigt wird. Dieses Material besteht vorranging aus thermoplastischen Kunststoffen, die aus Erdöl hergestellt werden. Front-Store-Production: Produktion in Stückzahl 1, die personalisiert und individualisiert nach Kundenwünschen im Ladengeschäft, also vor den Augen des Kunden, quasi im Schaufenster, erfolgt. Kreuzberger Mischung: Analog zur Berliner Mischung mit dem Schwerpunkt im Bezirk Kreuzberg Manufacturing Execution System (MES): Software steuert und kontrolliert Produktionsprozesse über



verschiedene Anlagen hinweg. Das



Produktionsleitsystem überwacht die Fertigung mithilfe von Kennzahlen, wie zum Beispiel der Maschinenauslastung und -verfügbarkeit, der Durchlauf- und Wartezeiten, der Arbeitsplatzkapazitäten sowie Prozessprognosen aus der Logistik. Rapid Prototyping: generative Fertigungsverfahren zur schnellen Herstellung von Musterbauteilen ausgehend von Konstruktionsdaten mit modernen Produktionstechnologien Smart Factory: Die Smart Factory beschreibt (...) eine Produktionsumgebung, in der sich Fertigungsanlagen sowie Logistiksysteme ohne menschliche Eingriffe weitgehend selbst organisieren.188



188 http://www.impuls-stiftung.de/documents/3581372/4875835/Industrie%204.0%20Readniness%20IMPULS%20Studie%20Oktober%202015.pdf/4 47a6187-9759-4f25-b186-b0f5eac69974;jsessionid=299CB673659621A12F6129DC279800F4, Zugriff 09.02.2016 56
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